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1. Einleitung und Zielstellung 

 

Ein Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) ist eine fachübergreifende Gesamtstrategie 

der Kommune für ihre zukünftige Entwicklung und Gestaltung. Für Dömitz liegt als umfas-

sendstes und aktuellstes Dokument eine α9ƛƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎ ȊǳǊ ǎǘŅŘǘŜōŀǳƭƛŎƘŜƴ 9ǊƴŜǳŜǊǳƴƎ ǳƴŘ 

½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎǳƴƎ ŘŜǊ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎȊƛŜƭŜ ōƛǎ нлнлά vom Oktober 2012 vor, sowie seitdem 

jährlich fortgeschriebene Monitoringberichte zur Städtebaulichen Erneuerung. Es bedarf also 

dringend einer aktuellen Integrierten Städtebaulichen Gesamtstrategie. Der Umgriff für den 

zu betrachtenden Bereich wurde am 11.07.2023 durch den Bauausschuss Dömitz in seiner 

18. Sitzung beschlossen.  

Nach öffentlichem Vergabeverfahren wurde das coopolis Planungsbüro für kooperative 

Stadtentwicklung mit der Erstellung des ISEK Dömitz beauftragt. Das ISEK soll als Handlungs-

leitfaden verstanden werden, der zum einen die strategischen Entwicklungsziele aktualisiert 

und gleichzeitig Entwicklungsperspektiven für die kommenden 10, 15 Jahre aufzeigt. 

 

Abbildung 1: Untersuchungsgebiet Innenstadt Dömitz für ISEK Fortschreibung vom 11.07.2023 
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In der Leistungsbeschreibung definiert der Auftraggeber die Zielsetzung und die Handlungs-

felder für das zu erstellende ISEK wie folgt: α½ƛŜƭ (..) ist die Erhaltung, Aufwertung und nach-

haltige Aufbesserung des historischen Ortskerns mit seinem historischen Stadtgrundriss so-

wie die sensible Sanierung erhaltenswerter Gebäude, Straßen und öffentlicher Freiräume. 

Darüber hinaus sollen Entwicklungsperspektiven für den Hafenbereich und ein zusammen-

wachsen von historischem Ortskern sowie der Neustadt skizziert werden. Die übergeordnete 

Zielsetzung der Aufwertung und Attraktivitätssteigerung des historischen Ortskerns von Dö-

mitz ist entsprechend den aufgeführten Handlungsfeldern zu konkretisieren und weiterzuent-

wickeln. Für den zukünftigen Stadtentwicklungsprozess soll unter Berücksichtigung der aktu-

ellen Rahmenbedingungen und Herausforderungen ein Leitbild entwickelt werden. Dabei ist 

das im Rahmen der Städtebauförderung aufgestellte Sanierungskonzept zu berücksichtigen. 

Darauf aufbauend sollen Entwicklungsziele und -felder sowie umsetzungsfähige Maßnahmen 

(inkl. Benennung von Umsetzungszeiträumen & Projektträgern) entwickelt werden Es soll 

ŜƛƴŜ tǊƛƻǊƛǎƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘŜǊ ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦά 

Aufgeführte Handlungsräume und Handlungsfelder 

Denkmalschutz  

Klimaschutz & Klimaanpassung (energetische Bewertung, Stadtgrün, Freiflächenmanage-

ment, Grünflächen des öffentlichen Raums, CO2-Reduktion, E-aƻōƛƭƛǘŅǘΧύ  

Digitalisierung & Smart City (Anbindung Glasfasernetz, Rückschlüsse auf Handlungsbedarfe, 

5ƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜǊ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴΧύ  

Mobilität (Erfassung und Differenzierung des Verkehrsnetzes, Verbindungsachsen, Anbindun-

gen ÖPNV, Situation der Fußgänger und Radfahrer, Parken und ruhender Verkehr, Einschät-

zung der Bedarfe, E-aƻōƛƭƛǘŅǘΧύ  

Barrierefreiheit (Differenzierung nach Bedarfen und Zielgruppen, Rückschlüsse auf Hand-

ƭǳƴƎǎōŜŘŀǊŦŜΧύ  

αwŜǎƛƭƛŜƴǘŜ LƴƴŜƴǎǘŅŘǘŜά ό9ǊŀǊōŜƛǘǳƴƎ Ǿƻƴ {ǘǊŀǘŜƎƛŜƴ ȊǳǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜƴ LƴƴŜƴǎǘŀŘǘƎŜǎǘŀƭǘǳƴƎύ  
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Der zu betrachtende stadträumliche Umgriff (Siehe Abb.1) erstreckt sich von der Altstadt 

inkl. Festung und Zitadelle, entlang der B195 zum Hafengelände. Nach Osten hin wird das 

ehemalige Bahngelände sowie das kleine Nahversorgungszentrum mit Norma und Raiffeisen 

Markt am Leopoldsbrunnen miteingeschlossen. Dadurch ist das Gebiet deutlich größer als im 

letzten ISEK das sich auf den Ortskern incl. Festung bezieht, und umfasst neben der Altstadt 

eben auch Gebiete östlich der Elde, die für die zukünftige Entwicklung bedeutsam sind.   

Dieses ISEK soll auf Grundlage der vorhandenen Daten, die in diesem Kapitel erläutert wer-

den, sowie den Beteiligungsformaten vor Ort Wege und Strategien formulieren, die Innen-

stadt und ihre erhaltenswerten Gebäude nachhaltig aufzuwerten sowie Entwicklungsper-

spektiven für Hafen und Bahngelände aufzeigen. 
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Zur Erstellung des Integrierten Stadtentwicklungskonzepts wurde ein mehrstufiges Verfah-

ren gewählt, in dem aufbauend auf einer Analyse (1. + 2. QT 2024) eine Entwicklungsstrategie 

entworfen und mittels vielfältiger Beteiligungsformate Stück für Stück verdichtet wird. Im 

Herbst 2024 soll diese in eine Umsetzungsstrategie münden, die sodann das ISEK abrundet.  

 

Abbildung 2: Arbeitsplan für die Erstellung des ISEK Dömitz 

Zum aktuellen Zwischenbericht ist die Auswertung vorhandener statistischer Daten auf 

Grundlage der amtlichen Statistiken abgeschlossen. Erste Bürgerbeteiligungsformate wur-

den durchgeführt. Verfügbar waren Daten von: 

- Landesamt für innere Verwaltung ς Statist. Amt Mecklenburg-Vorpommern 

- Statist. Ämter des Bundes und der Länder ς Regionaldatenbank Deutschland 

- Kommunale Statistiken der Stadt Dömitz  

- Statist. Berichte des Landkreises und weitere Fachstatistiken (Bundesagentur 

für Arbeit, Demografieportal, usw.) 

- Eigene statistische Recherchen  
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Die Verfügbarkeit von Daten für die Stadt Dömitz in den gängigen statistischen Portalen ist 

aufgrund der geringen Zahl an Einwohnenden (Stand 2022: 2.981) mitunter recht dünn. Viele 

Daten, z.B. Bevölkerungsprognosen, Haushaltsentwicklungen auf Stadtteilebene oder räum-

lich-sozioökonomische Klassifizierungen werden für eine Stadt dieser Größe nicht erhoben 

und können deshalb hier nicht dargestellt werden. Dort, wo es Sinn macht, muss und kann 

auf Daten des Landkreises zurückgegriffen werden. Diese Datenproxy stehen dann stellver-

tretend für die Entwicklungen für Dömitz, gleichwohl die Aussagen, die daraus entstehen, 

entsprechend umsichtig zu interpretieren sind. Umso wichtiger war das Ergänzen der erho-

benen Daten durch Einschätzungen der lokalen Akteur:innen aus Politik und Verwaltung so-

wie aus der Bevölkerung, was in den Bürgerbeteiligungsveranstaltungen geschehen ist.  

2. Bestandsanalyse und Bewertung 

 

 

Abbildung 3: Dömitz Lage im Raum, Beziehungen zu umgebenden Städten und Regionen 
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Die Festungsstadt Dömitz liegt im Südwesten Mecklenburg-Vorpommerns im Landkreis Lud-

wigslust-Parchim und damit im Grenzgebiet zu Niedersachsen und Brandenburg. Als Grund-

zentrum und mit der unmittelbaren Lage an der Elbe und dem UNESCO-Biosphärenreservat 

αCƭǳǎǎƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘ 9ƭōŜ-Mecklenburg-±ƻǊǇƻƳƳŜǊƴά ƎŜƴƛŜǖǘ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ ŜƛƴŜ [ŀƎŜ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ǊŜƛȊπ

vollen natürlichen Umgebung und ist darüber hinaus Teil der Metropolregion Hamburg.  

Darüber hinaus liegt Dömitz im ELBEVALLEY (https://elbevalley.de/), einem vom Bundesfor-

schungsministerium finanzierten WIR!-Bündnis das von Partnerinnen und Partnern der vier 

Teilregionen im Vierländereck entlang der Elbe initiiert wurde, und einen frischen, innovati-

ǾŜƴ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜǎŜ wŜƎƛƻƴ αȊǿƛǎŎƘŜƴ .ŜǊƭƛƴ ǳƴŘ IŀƳōǳǊƎά ǿƛǊŦǘΦ  

Dömitz besteht neben dem Kernort aus fünf weiteren Ortsteilen, Klein und Groß Schmölen, 

Polz, Heidhof und Rüterberg, und hat somit insgesamt eine Fläche von 60,57 km² bei einer 

Einwohner:innenzahl von 2.981 (Stand 31.12.2022), was einer Bevölkerungsdichte von gut 

49 EW/km² entspricht und den eher ländlichen Charakter unterstreicht.  

 

Abbildung 4 Regionale Einordnung, eigene Darstellung 

 Dömitz liegt unweit des Kreuzungspunktes der Bundesstraßen 191 und 195, von denen letz-

tere durch das Stadtgebiet und die Altstadt verläuft. Mit der B191 befindet sich an der Elbe-

brücke Dömitz die einzige Brücke auf einem etwas über 100 km langen Abschnitt. Die vorhe-

rige Brücke wurde im 2. Weltkrieg zerstört und erst 1992 als Querung der ehemaligen inner-

deutschen Grenze wiedererrichtet.    

https://elbevalley.de/
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Über die Brücke, westlich der Elbe schließt sich der Landkreis Lüchow-Dannenberg in Nieder-

sachsen an- mit Dannenberg als größtem Ort und Sitz der Samtgemeinde Elbtalaue. Im Nor-

den von Dömitz erstrecken sich die Landschaftsschutzgebiete Niedersächsische Elbtalaue so-

wie das Mecklenburgische Elbetal. Nordöstlich gelangt man über die B191 in 30 km oder 

etwa 30 Minuten zur Kreisstadt Ludwigslust. Nach Osten führt die B195 ins brandenburgische 

Lenzen und schließlich ins 40 km entfernte Wittenberge und ins 50 km entfernte Perleberg 

in der Prignitz. Südlich jenseits der Elbe in Niedersachsen, wieder im Landkreis Lüchow-Dan-

nenberg, befindet sich das Wendland.  

 

 

Abbildung 5: LEP Mecklenburg- Vorpommern 2016: Dömitz Randlage als Herausforderung für die lokale Entwicklung 

Zwischen Prignitz, Wendland und Elbtalaue ist Dömitz landschaftlich bevorzugt gelegen. Die 

verkehrliche Anbindung jedoch ist herausfordernd: Mit dem Teilstück der der Nord-Südöst-

lich verlaufenden A14 befindet sich der nächste Autobahnanschluss 30 km und 30 Fahrminu-

ten entfernt. In die Landeshauptstadt Schwerin sind es 76 km und eine Stunde Fahrtzeit. So-

wohl über die A14 und A24 (150 km, knapp 2 h Fahrtzeit) als auch über die Bundesstraßen 
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191 und 216 (120 km, 1 ¾ h Fahrtzeit) ist die Hansestadt Hamburg zu erreichen. Etwas länger 

ist die Fahrtzeit ins ca. 200 km entfernte Berlin (2 ½ h Fahrtzeit). 

 

Die Integrierte Stadtentwicklung von Dömitz kann nur im Zusammenwirken mit den bereits 

vorliegenden Konzepten und Planungen gelingen, weshalb diese hier kurz dargestellt wer-

den.  

Die Strategie für lokale Entwicklung (SLE) 2023 - 2027 der Lokalen Aktionsgruppe LEADER 

SüdWestMecklenburg (LAG SWM) wurde am 31.03.2023 durch das Ministerium für Klima-

schutz, Landwirtschaft, ländliche Räume und Umwelt des Landes Mecklenburg-Vorpommern 

genehmigt. Dömitz ist Teil der LEADER-Region, einem Zusammenschluss von vier amtsfreien 

Städten sowie sieben Ämtern mit 73 Gemeinden. Gut 100.000 Menschen leben in dieser Re-

gion, in der die Müritz-Elde-Wasserstraße αŜƛƴŜ ŘŜǊ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜƴ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ 

Region [darstellt], da sie das gesamte Gebiet durchzieht und eine entscheidende Entwick-

ƭǳƴƎǎŀŎƘǎŜ ǎȅƳōƻƭƛǎƛŜǊǘά ([ƻƪŀƭŜ !ƪǘƛƻƴǎƎǊǳǇǇŜ α{ǸŘ²ŜǎǘaŜŎƪƭŜƴōǳǊƎά 2023).  Von Dömitz 

aus verbindet sie die Elbe mit der Mecklenburgischen Seenplatte weiter östlich. Als beson-

ders niederschwelliges Förderinstrument ermutigt LEADER Menschen und Akteur:innen aus 

der Region selbst Projekte anzugehen und umzusetzen.  

Als Umsetzungsrahmen für die Projektrealisierung dienen drei regionsspezifische Handlungs-

felder für die Förderperiode 2023-2027, die durch Handlungsfeldziele und spezifisch mess-

ōŀǊŜ LƴŘƛƪŀǘƻǊŜƴ ǳƴǘŜǊǎŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘŜǊ ƭŀǳǘŜƴ α{ƻȊƛŀƭŜǊ ½ǳǎŀƳƳenhalt in 

ƭŜōŜƴǎǿŜǊǘŜƴ YƻƳƳǳƴŜƴάΣ αwŜƎƛƻƴŀƭŜ ²ŜǊǘǎŎƘǀǇŦǳƴƎά ǎƻǿƛŜ α9ǊƭŜōƴƛǎ- ǳƴŘ YǳƭǘǳǊǊŜƎƛƻƴάΦ 

Somit deckt die Förderlandschaft verschiedene Bereiche des ländlichen Zusammenlebens ab, 

den Erhalt und die Weiterentwicklung attraktiver und zukunftsfähiger Kommunen, die sozi-

ale Teilhabe, die Stärkung einer regionalen und Wettbewerbsfähigen Wirtschaft, behutsa-

mer und naturnaher Tourismus sowie Erhalt einer vielfältigen Kulturlandschaft mit der schüt-

zenswerten Bausubstanz. In der Vorhabenliste für 2024 befindet sich kein Projekt aus Dö-

mitz.  

https://www.kreis-lup.de/output/download.php?fid=3378.9393.1.PDF
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Das Kreisentwicklungskonzept (KEK 20301) des Landkreises Ludwigslust-Parchim wurde im 

Jahr 2017 beschlossen und gemeinsam im Dialog mit Bürger:innen, der Politik und der Kreis-

verwaltung entwickelt. Es formuliert einen Ist-Zustand für das Jahr 2030, der im Sinne des 

Wohls der Bürger:innen wünschenswert wäre. Das KEK 2030 ist in drei Handlungsfelder 

ǎǘǊǳƪǘǳǊƛŜǊǘΥ α{ǘŀǊƪŜǊ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎǎǘŀƴŘƻǊǘάΣ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜǊ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳά ǎƻǿƛŜ α[ŜōŜƴǎǿŜǊǘŜ 

hǊǘŜά (Landkreis Ludwigslust-Parchim 2017) Ferner wurden Querschnittsthemen formuliert, 

die bei der Umsetzung mitgedacht werden sollen: demographische Entwicklung, Teilhabe, 

Integration und Barrierefreiheit, Kooperationen, Digitalisierung und Finanzen. 

Für jedes Handlungsfeld wurden die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken aufgezeigt 

und entsprechende strategische Ziele, Teilziele und Handlungsansätze formuliert.  

 

Abbildung 6: Übersichtsgrafik der Inhalt und Aufbau des KEK 2030. Aus: Landkreis Ludwigslust-Parchim 2017: Folie 4. 

Aufbauend auf dem KEK kann die Betrachtung der SWOT-Analyse beispielhaft zeigen, wie die 

Region, in der die Stadt Dömitz liegt, strukturell aufgestellt und auf verschiedene zukünftige 

Entwicklungen reagieren könnte. Besonders die in die Zukunft gerichteten Parameter der 

Chancen und Risiken könne als Grundlage hergenommen werden, Prognosen oder Entwick-

lungstendenzen aufzunehmen.  

 
1 https://www.kreis-lup.de/index.php?object=tx,3378.3.1&ModID=6&FID=3378.2907.1 
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Handlungsfeld Starker Wirtschaftsstandort: Als Chancen werden hier bspw. die Stärkung der 

Potenziale des naturbezogenen Tourismus, einschließlich der Zielgruppe Hamburg/Berlin so-

wie Stärkung von Zukunftsbranchen etwa in der Schnittstelle zwischen Tourismus und medi-

zinischen Leistungen definiert. Auch könnten sich spannende lokale Entwicklungsmöglichkei-

ten von Standorten für Kreativwirtschaftler und Raumpioniere im ländlichen Raum ergeben. 

Als Risiken sehen die Autor:innen u.a. den Rückgang des Erwerbspersonenpotenzials, Ar-

beitskräfte- und Fachkräftemangel, unbesetzte Ausbildungsplätze, sinkende Wettbewerbs-

fähigkeit und weitere Abwärtstrends.  

Handlungsfeld Nachhaltiger Lebensraum: Nicht nur im Landkreis, auch in Dömitz können ver-

gleichsweise günstige Wohnungsmieten und Immobilienpreise ein echter Standortvorteil 

sein, denkt man an die Um- und Zwischennutzung von leerstehenden Immobilien ς Stichwort 

Innenentwicklungspotenzial als Raumwohlstand der gebauten Umwelt. Genauso stellen na-

turverträglicher Tourismus und das Naturflächenpotenzial Chancen in der ökologischen Um-

welt dar. Jedoch können diese Chancen nur ausgespielt werden, wenn die Risiken durch Steu-

erungsmaßnahmen abgewendet werden: Attraktivitätsverlust peripherer Gemeinden wie 

Dömitz, Leerstand und Verödung der Ortskerne etc.  

Handlungsfeld Lebenswerte Orte: Hier beschreibt das KEK2030 die Anpassung und Moderni-

sierung der sozialen Infrastruktur, die Weiterentwicklung des bürger:innenschaftlichen En-

gagements und den Ausbau der Lebensqualität, um Potenziale als Wohnort für Erwerbstätige 

aus anderen Regionen zu schaffen. Risikobehaftet sind die bevorstehenden demographi-

schen Entwicklungen wie Alterung & Bevölkerungsverluste, denen entgegengesteuert wer-

den muss, welche Anpassungen in der Daseinsvorsorge (Schulen, Gesundheit, Pflege, Infra-

strukturangebotslücken), die einen sich selbstverstärkenden Abwärtstrend besonders in 

schrumpfenden und kleineren Orten befeuern können.  
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Abbildung 7: Vorliegende und sich in Aufstellung befindliche Bebauungspläne 

In Bezug auf die Ortsentwicklung wurde in den vergangenen Jahren einiges durch die Ge-

meinde geleistet, so dass für wesentliche Gebiete und Entwicklungsbereiche bereits geschaf-

fenes Baurecht vorliegt oder sich Bereichsentwicklungspläne oder Bebauungspläne in der 

Aufstellung befinden. Das verschafft Dömitz die Möglichkeit, unmittelbar mit der Vermark-

tung der Flächen für die bereits Baurecht geschaffen wurde zu starten und so die Innenent-

wicklung des Ortes zügig voranzubringen. Aufgrund des langjährigen Liegenlassens einiger 

Flächen beginnen diese zu verwildern, hier sollte Vorsorge getroffen werden um die In-

nenetwicklungspotenziale zu erhalten und zeitnah zu nutzen, da die Außenentwicklungspo-

tenziale wie beschrieben recht eingeschränkt sind.  

Örtliche Fachplanungen, wie ein Tourismus- oder Verkehrskonzept, sind nicht vorhanden. 

hōǿƻƘƭ ŘƛŜ ¢ƘŜƳŜƴ α±ŜǊƪŜƘǊά ǳƴŘ α¢ƻǳǊƛǎƳǳǎά ȊǿŜƛ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜ {ǘŜƭƭǎŎƘǊŀǳōŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ Ȋǳπ

künftige Ortsentwicklung darstellen, hat Dömitz bislang aufgrund des großen Anteils an Bun-

desstraßen im Ortsgebiet keinen Sinn in der Erstellung eines eigenen Verkehrskonzeptes ge-

sehen, stößt jedoch gerade bei diesem Thema deutlich an seine Grenzen, wie an anderer 
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Stelle noch dargestellt werden wird. Andere Fachkonzepte, wie die Kitabedarfsplanung des 

Kreises oder das Einzelhandelskonzept werden an anderer Stelle aufgegriffen.     

 

Das Gebiet der Kernstadt von Dömitz, in der das Untersuchungsgebiet liegt, ist grob aufge-

teilt in zwei Teilbereiche, die bildlich gesprochen einem Stern gleichen, der einen Schweif 

hinter sich zieht. Die Altstadt westlich der Elde stellt mit ihrer sternförmigen Zitadelle den 

Kopf des Sternes dar, welcher den Schweif, also die Gebiete östlich der Elde entlang der Rog-

genfelder Straße hinter sich herzieht und allmählich am Rand des Stadtgebiets in Wiesen und 

Wäldern und dann zum Ortsteil Klein Schmölen und der Binnendüne übergeht. Diese Grund-

form wird sogar im Stadtlogo aufgegriffen. 

 

Abbildung 8: Stadträumliche Gliederung 

Stadtstrukturell wirken diese beiden Teile voneinander getrennt, die historische Festungs-

ǎǘŀŘǘ Ƴƛǘ DǊǳƴŘǊƛǎǎŜƴ ŀǳǎ ŘŜƳ мсΦ WŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘ ǳƴŘ Řŀǎ αƴŜǳŜά 5ǀƳƛǘȊ ǀǎǘƭƛŎƘ ŘŜǊ 9ƭŘŜ Ƴƛǘ 
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den Wohnbaugebieten aus dem 20. Jahrhundert, dem Hafen und ehemaligen Bahnhof sowie 

den Nahversorgungszentren Am Hafen und Leopoldsbrunnen.  

Als historische Festungsstadt hat Dömitz eine Vielzahl an historischen Gebäuden, die, neben 

der Zitadelle, hauptsächlich in der Altstadt zu finden sind. Der Straßengrundriss aus dem 16. 

Jahrhundert ist fast vollständig erhalten und größtenteils durch Kopfsteinpflaster geprägt, 

welches jedoch an einigen Stellen derart gestaltet wurde, dass die Fahrbahnränder asphal-

tiert wurden, um die Erschütterungslast durch den Durchgangsverkehr zu minimieren und 

Barrierefreiheit zu gewähren. Die Wohn- und Geschäftshäuser nach Fachwerkbauart in der 

Altstadt stammen nicht mehr aus dem 16. Jahrhundert, sondern überwiegend aus der Zeit 

nach dem großen Stadtbrand von 1809.  

 

Abbildung 9: Gliederung der Nutzungen 

{ǸŘƭƛŎƘ ŘŜǊ wƻƎƎŜƴŦŜƭŘŜǊ {ǘǊŀǖŜΣ ŘƛŜ ŘƛŜ αbŜǳǎǘŀŘǘά Ǿƻƴ ²ŜǎǘŜƴ ƴŀŎƘ hǎǘŜƴ ŘǳǊŎƘǉǳŜǊǘΣ ǎƛƴŘ 

hauptsächlich Wohngebiete in Klinkerbauweise zu finden. Die Gebäude weisen größtenteils 

eine Verzierung des Gesimses entlang der Traufe auf. Inmitten des Wohngebietes liegt das 

Schulzentrum Fritz-Reuter und den Sportanlagen des Dömitzer SV 06 inkl. der Sporthalle. 

Einzeln sind Gewerbeeinheiten zu finden, insbesondere am südlichen Rand.  
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Abbildung 10: Wasser in Dömitz 

Dömitz verfügt sowohl über äußere als auch innere räumliche Qualitäten, die für die zukünf-

tige Entwicklung weiter in den Fokus gerückt werden sollten. Neben der naturräumlichen 

Lage an Elbe, Elde, Auwiesen und unweit des Biosphärenreservats am Elberadweg, die die 

äußeren Qualitäten darstellen, liegen im Ort selbst auch innere räumliche Qualitäten. Die 

historische Altstadt weist eine hohe Anzahl historischer Bausubstanz auf, deren Zustand an 

einigen Stellen jedoch teilweise stark verfallen ist. Seit den 1990er Jahren sind jedoch über 

20 Mio. Euro Städtebaufördermittel in die beschauliche Altstadt geflossen, die die räumli-

chen Qualitäten in der Altstadt verbessert haben. Kulturhistorisch und architektonisch be-

deutsame Bausubstanz wurde unter Einsatz aller zur Verfügung stehenden Möglichkeiten 

bewahrt und aufgewertet, jedoch sind hier weiterhin große Anstrengungen notwendig, um 

das verfallende bauhistorische Erbe zu erhalten. Am Slüterplatz treffen die ehemalige 
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Einkaufsstraße Torstraße und die Verlängerung der Werderstraße an der neugotischen Back-

steinkirche zusammen, die seit dem 12. Jahrhundert historisch belegt ist.  

In der Altstadt weist die historische Bausubstanz an einigen Stellen erhebliche Defizite auf. 

Insbesondere entlang der Torstraße und Fritz-Reuter-Straße ist der Leerstand signifikant. Es 

konnten in den vergangenen Jahren nicht alle historisch wertvollen Bestände erhalten wer-

den, so dass inzwischen mehrere Baulücken in der Altstadt auf Neubebauung warten. Insbe-

sondere die Grundstücke Elbstraße 12, am Rathausplatz sowie an der Bleiche.  

Auch außerhalb der Altstadt gibt es in einigen Bereichen noch Potenziale der Nachverdich-

tung (z.B. im Bahnhofsbereich). Das gesetzlich vorgeschriebene Prinzip der Innenentwicklung 

vor Außenentwicklung muss hier konsequent weiterverfolgt werden, was in den vergange-

nen Jahren- bei Betrachtung der Statistik - offensichtlich noch nicht geschehen ist: Die Sied-

lungsfläche hat seit 2016 um 8 ha zugenommen, obwohl Dömitz seitdem keine Einwohner-

zuwächse zu verzeichnen hat, wie im Folgenden noch dargestellt werden wird. Wir interpre-

tieren diese Statistik so, dass Dömitz auf allen im Innenbereich zur Verfügung stehenden Flä-

chen bereits Baurecht geschaffen hat, um die weitere wirtschaftliche und Siedlungsentwick-

lung abzusichern. Denn nach außen gibt es hier nur geringe Erweiterungspotenziale aufgrund 

des hohen Schutzstatus der direkt an den Stadtgrenzen beginnenden Schutzgebiete. Was 

noch fehlt, ist die aktive Vermarktung der bereits baureif erschlossenen und mit Baurecht 

versehen Grundstücke und Gewerbeflächen, die dann auch zu entsprechenden Einwohner-

zuwächsen führen würden.  

 ha 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 abs rel. % 

Insg.  6057 6058 6058 6057 6057 6057 6057 - - 

Siedlung  319 319 320 320 328 328 327 8 2,51 

Verkehr  233 233 232 232 232 232 233 - - 

Vegetation 5171 5170 5170 5179 5172 5172 5172 1 0,02 

Landwirtschaft 3494 3483 3483 3346 3339 3339 3338 -156 -4,46 

Wald 1607 1609 1609 1609 1608 1608 1608 1 0,06 

Gehölz 40 42 42 42 42 42 42 2 5,00 

Unland 30 37 37 183 183 183 184 154 513,33 

Gewässer  334 336 336 325 325 325 325 -9 -2,69 

Tabelle 1: Entwicklung der Landnutzungen in Dömitz 2016 ς 2022 in ha. Daten: Regionalstatistik, Tabelle 33111-01-02-5. 
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Tabelle 1 gibt die jeweiligen Flächengrößen der verschiedenen Nutzungstypen in ha. an. 

Während die Gewässer- und Landwirtschaftsflächen um 2,69% bzw. 4,46% abgenommen ha-

ben, ist insbesondere die Siedlungsfläche um 8 ha bzw. 2,51% gestiegen zum Vergleichsjahr 

2016. Der überwiegende Teil der Fläche ist Vegetationsfläche (85%), die sich wiederum in 

anteilig 64% Landwirtschaft, 31% Wald, und 4% Unland sowie 1% Gehölz aufteilt. 6% der 

Gesamtfläche sind Siedlungs-, 5% Gewässer und 4% Verkehrsfläche (Abb. 10). Daraus lässt 

sich schließen, dass insbesondere die Siedlungsfläche zu- und die Gewässerfläche abgenom-

men hat. Die großen Schutzgebiete, welche in den vergangenen Jahren signifikant erweitert 

wurden, und in welchen ein großes naturtouristisches Potenzial liegt, werden in der Statistik 

ŀƭǎ α¦ƴƭŀƴŘά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘΦ  

 

Abbildung 11: Flächennutzung der Gemeinde Dömitz 2022. Daten: Regionalstatistik: Tabelle: 33111-01-02-5  
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Abbildung 12: Auszug FNP der Stadt Dömitz im Untersuchungsgebiet. Amt Dömitz-Malliß - Fachbereich Bau, Liegenschaften 
und Friedhof 2010. Aus: Bau- und Planungsportal M-V.  

Der Flächennutzungsplan der Stadt Dömitz von 2010 gibt die Art und den Umfang der geneh-

migten Nutzungen auf dem Stadtgebiet an, ordnet die Stadtstruktur räumlich und zeigt somit 

gleichzeitig an, welche Entwicklungen in Zukunft möglich sind.  Für das Untersuchungsgebiet 

sind hierbei folgende Flächennutzungen zu benennen: 

¶ Schweriner Straße: Südlich Wohngebiet, nördlich Mischgebiet 

¶ Festung: Einzeldenkmal 

¶ Altstadtkern: Wohngebiet 

¶ Entlang der Werderstraße / B195 nach Westen: Mischgebiet  

¶ Hafengebiet: Sondernutzung Marina, Sondernutzung Hafen, Sondernutzung Camping 

¶ Am Floßgraben: Mischgebiet und Sondernutzung Einkauf 

¶ Altes Bahnhofsgelände: Mischgebiet 

¶ Nördlich des Bf.: Misch- und Wohngebiet 

¶ Roggenfelder Str.: südlich Wohngebiete exklusive Flächen für Gemeindebedarf, hier 

Schul- und Sportplatzflächen, nördlich Mischgebiete 
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¶ Roggenfelder Str.: Nördlich stadtauswärts hinter Friedhof Gewerbeflächen am Raiff-

eisentankstelleΣ aƛǎŎƘƎŜōƛŜǘ όbƻǊƳŀύ ǳƴŘ Řŀƴƴ ŦƻƭƎŜƴŘ ²ƻƘƴƎŜōƛŜǘŜ α!Ƴ .ŀƘƴπ

ŘŀƳƳά n 

 

Abbildung 13: Übersichtskarte Leerstand und Entwicklungspotenziale aus der Bürger:innenbeteiligung vom Tag der 
Städtebauförderung 2023. 

Abbildung 14 zeigt die Karte des Leerstands im Altstadtkern (Stand Frühjahr 2023), die zum 

Tag der Städtebauförderung 2023 entwickelt wurde. Diese wurde mit Ideen, Vorstellungen 

und Wünschen seitens der Bürger:innen versehen. Circa 30 Leerstände sowie drei Baulücken 

konnten im Altstadtbereich gezählt werden. Somit besteht stadträumlich ς auch nach über 

30 Jahren Städtebauförderung ς weiterhin dringender Handlungsbedarf, diese strukturellen 

Missstände zu beseitigen. Schwerpunktmäßig für den Leerstand sind hierbei die Torstraße, 

insbesondere zwischen Fritz-Reuter-Straße und Slüterplatz zu nennen, also entlang der 
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vielbefahrenen Bundesstraße. Man wird also nicht umhinkommen, über die Umlenkung des 

Schwerlastverkehrs zur Rettung der bauhistorisch bedeutsamen Bausubstanz in der Altstadt 

noch einmal nachzudenken.  

Große Potenziale zur innerstädtischen Nachverdichtung liegen auch auf dem ehemaligen 

Bahngelände, welches jedoch laut FNP mit Altlasten belastet ist. Auf dem Gelände steht noch 

das ehemalige Bahngebäude, welches bei einem Brand vor gut zehn Jahren sehr stark be-

schädigt wurde. Weiträumig jedoch bietet der Raum des ehemaligen Gleiskörpers genügend 

Platz zur Entwicklung. Der im FNP als Mischgebiet ausgewiesene Bereich hat eine Länge von 

insgesamt über einem Kilometer und eine Breite von etwa 20 bis 60 Metern. Das Gebiet be-

findet sich im kommunalen Besitz und steht nicht mehr unter dem Denkmalschutz, was die 

Projektentwicklung vereinfacht. Die Darstellung der Bevölkerungsentwicklung in 2.4 wird zei-

gen, dass Dömitz dringend neue Einwohner:innen braucht. Dieses große Areal bietet die 

Möglichkeit, attraktiven Wohnraum zu schaffen, der andernorts (Kernstadt) durch Leerstand 

weggefallen ist. Neben der Sanierung der bereits vorhandenen Bausubstanz (Säule 1) soll 

auch die punktierte Nachverdichtung im Innenbereich (Säule 2) forciert werden. Somit könn-

ten sowohl Neu-Dömitzer:innen gewonnen und Alt-Dömitzer vom Wegzug gehindert wer-

den. Die Fläche eignet sich demnach gut, da sie bereits durch Lage an der Roggenfelder Str. 

gut erschlossen und zudem in der unmittelbaren Nähe der Versorgungsbereiche ALDI Nord, 

Penny und Konsummarkt liegt. Somit würde der Siedlungsbereich nach innen verbunden und 

geschlossen, erhebliche Wohnungspotenziale erschlossen, ohne den Flächenneuverbrauch 

durch Siedlungskörper in der Landschaft signifikant zu erhöhen. Ein entsprechendes B-Plan-

Verfahren, das durch die Verwaltung bereits angeschoben wurde, soll diese Entwicklung auf-

greifen.  

 

Gerade bei den Bevölkerungsdaten ist die Datenlage auf Gemeindeebene an einigen Stellen 

dünn, weshalb an mancher Stelle auf die Daten des Landkreises zurückgegriffen werden 

muss. Aussagen, die daraus getätigt werden, müssen daher vor diesem Hintergrund verstan-

den werden.  
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Dömitz hat im Lauf seiner Geschichte mehrfach Zwangsumsiedlungen bzw. Vertreibungen 

aufgrund politischer Verfolgung erfahren, die sich teilweise bis heute auswirken. Als signifi-

kanteste Ereignisse dieser Art darf zum einen die Vertreibung der gesamten jüdischen Bevöl-

kerung durch die Nationalsozialisten von 1933 ς 1945 angesehen werden. Mehrere Familien 

wurden zur Flucht getrieben, deportiert oder ermordet. Zum anderen kam es am 7. Juni 

1952, am 3. Oktober 1961 sowie bis in die 1980er Jahre mehrfach zu Zwangsumsiedlungen 

des DDR-wŜƎƛƳŜǎΦ /ƘǊƛǎǘŜƭ CǳƘǊƳŀƴƴ ǎŎƘǊŜƛōǘ ƘƛŜǊȊǳΥ α«ōŜǊŀƭƭ ŀƴ ŘŜǊ ƛƴƴŜǊŘŜǳǘǎŎƘŜƴ DǊŜƴȊŜ 

ŦŀƴŘŜƴ ώΧϐ ½ǿŀƴƎǎŀǳǎǎƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǎǘŀǘǘΣ ŀǳŎƘ ƛƴ 5ǀƳƛǘȊΦ !ǳŦ .ŜǎŎƘƭǳǎǎ Ǿƻƴ tŀǊǘŜƛ ǳƴŘ wŜƎƛŜπ

rung ŘǳǊŦǘŜƴ ΰǇƻƭƛǘƛǎŎƘ ǳƴȊǳǾŜǊƭŅǎǎƛƎŜΨ .ǸǊƎŜǊ:innen nicht länger an der Staatsgrenze West 

ǿƻƘƴŜƴΦ {ƛŜ ƎŀƭǘŜƴ ŀƭǎ DŜŦŀƘǊ ŦǸǊ ŘƛŜ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ŘŜǊ DǊŜƴȊŜΦ όΧύ 5ƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳŦπ

ƎŜŦƻǊŘŜǊǘΣ ƛƴƴŜǊƘŀƭō Ǿƻƴ нп Ƙ 5ǀƳƛǘȊ Ȋǳ ǾŜǊƭŀǎǎŜƴΦ όΧύ !Ƴ оΦ hƪǘƻōŜǊ ǘǊŀŦ Ŝǎ ǎŜƘǊ ǾƛŜƭŜ CŀƳƛπ

lien, in der Hauptsache Handwerker, Gewerbetreibende, Gastwirte aber auch Lehrer und An-

ƎŜǎǘŜƭƭǘŜά όCǳƘǊƳŀƴƴ нлмнΥ оооŦΦύΦ Durch die Vertreibungen sind die Eigentumsverhältnisse 

nicht nur durch Gewalt verändert sondern auch bis heute teilweise nicht mehr rückverfolg-

bar, was eine komplizierte Teil Eigentumsstruktur zur Folge hat.  

Dömitz hat in den letzten Jahren erhebliche Bevölkerungsverluste hinnehmen müssen. Wa-

ren es 1990 noch 3.251 Menschen, die in Dömitz wohnten, musste innerhalb von nur zehn 

Jahren ein Rückgang um fast 20% auf 2.613 Einwohnerinnen und Einwohner registriert wer-

den. Der starke Anstieg zu 2005 ist auf die Eingemeindung der heutigen Ortsteile Heidhof, 

Polz und Rüterberg zurückzuführen. Dennoch konnte dieser absolute Anstieg der Bevölke-

rungszahlen den Negativtrend nicht stoppen. Abbildung 6 zeigt die Bevölkerungsentwicklung 

detaillierter im letzten Jahrzehnt, wodurch deutlich wird, dass die Zahl der Einwohner:innen 

zwar in einzelnen Jahren, insbesondere 2013 ς 2015, wieder stieg und die Dynamik deutlich 

abgeflacht ist, die negative Entwicklung jedoch im größeren zeitlichen Kontext anhält.  
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Abbildung 14: Entwicklung der Einwohner:innenzahlen in Dömitz 1990 - 2022. Daten: Regionalstatistik Tabelle 12411-01-01-
5  

 

Abbildung 15: Entwicklung der Einwohner:innenzahlen in Dömitz, detailliert von 2010 - 2022. Daten: Regionalstatistik Ta-
belle 12411-01-01-5  

Gab es in den Jahren um 2010 aufwärts noch einen deutlichen Frauenüberschuss in Dömitz, 

ist dieser 2021 / 2022 fast nicht mehr präsent. Lag die Differenz 2011 noch bei 90 Frauen 

ƳŜƘǊΣ ǎƻ ǿŀǊŜƴ Ŝǎ нлнн αƴǳǊ ƴƻŎƘά моΦ 5ƛŜǎ ƭƛŜƎǘ ȊǳƳ ŜƛƴŜƴ ŘŀǊŀƴΣ Řŀǎǎ CǊŀǳŜƴ eine höhere 

Lebenserwartung haben als Männer im Durchschnitt, zum anderen ist diese Differenz 
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deutschlandweit in den Alterskohorten der Kriegsgenerationen zu beobachten. Dieser Effekt 

der Bevölkerungsstatistik wächst allmählich heraus.   

 

Abbildung 16: Entwicklung männlichen und weiblichen Bevölkerung in Dömitz. 

 

Abbildung 17: relative Bevölkerungsentwicklung in Dömitz, dem Landkreis und dem Land. 2012 = 100%. 

Etwas differenzierter fällt die Betrachtung der Entwicklung der Bevölkerungszahlen im Land-

kreis Ludwigslust-Parchim und im Land Mecklenburg-Vorpommern aus. Nimmt man die Zah-

len aus 2011 als Ausgangswert von 100%, ergibt sich folgendes Bild, das in Abbildung 8 dar-

gestellt ist. Laufen die Entwicklungen der drei Gebietseinheiten noch bis 2017 annährend 
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parallel zueinander, ist besonders ab 2018 eine Veränderung klar erkennbar. Während die 

Zahlen für MV und den Landkreis von 2016 an um 100,2% bzw. 99,6% stagnieren, fällt der 

Wert für Dömitz von 99,1% auf knapp 98% in nur einem Jahr. Die Stadt verliert in der Folge 

sogar nun zwar etwas langsamer, aber dennoch stetig an Einwohner:innen, währenddessen 

MV und der LK ab 2021 einen starken Anstieg vermelden, was zum einen auf die Geflüchte-

tenankünfte aus der Ukraine zurückzuführen sein kann. Zum anderen ist in den letzten Jah-

ren insbesondere seit der Pandemie ein verstärkter Trend einer neuen Ländlichkeit zu be-

merken, der die Menschen aus den Ballungszentren zurück aufs Land treibt. Der Verlauf der 

Entwicklungen lässt jedoch die Annahme zu, dass sich demographische Entwicklungen in ei-

nem im bundesdeutschen Vergleich eher dünn besiedelten Bundesland in Dömitz, als perip-

here Gemeinde in eben jenem dünn besiedelten Bundesland, stärker niederschlagen und 

dementsprechend Auswirkungen auf kommunale Entwicklungen hat.  

 

2012 2014 2016 2018 2020 2022 
absolut 
gg. 2012 

relativ gg. 
2012 in % 

Karenz 237 240 230 232 225 233 -4 -1,69 

Malk Göhren 456 431 407 403 402 399 -57 -12,50 

Grebs-Niendorf 574 557 558 540 536 548 -26 -4,53 

Malliß 1.232 1.164 1.144 1.080 1.072 1.089 -143 -11,61 

Vielank 1.329 1.306 1.318 1.284 1.262 1.247 -82 -6,17 

Neu Kaliß 1.933 1.937 1.968 1.969 1.955 1.912 -21 -1,09 

Stadt Dömitz 3.047 3.050 3.046 3.009 2.990 2.981 -66 -2,17 

Amt Dömitz-Malliß 8.808 8.685 8.671 8.517 8.442 8.409 -399 -4,53 
Tabelle 2:  Entwicklung der Bevölkerungszahlen im Amtsgebiet. 

Schaut man sich die Entwicklung der Bevölkerungszahlen im gesamten Amtsgebiet an sind 

ebenfalls unterschiedliche Dynamiken zu erkennen. Die Stadt Dömitz hat von 2012 bis 2022 

66 Einwohner:inenn verloren, was einem Rückgang von 2,17% entspricht. Damit liegt Dömitz 

allerdings noch im unteren Bereich der Rückgänge. Andere Gemeinden wie Malk Göhren 

oder Malliß haben gar über 10% der Einwohner:innen verloren. Im gesamten Amtsgebiet 

sind es 399 Menschen weniger, was einem Rückgang von knapp 5% entspricht.  
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Abbildung 18: relative Entwicklung der Bevölkerungszahlen im Amtsgebiet. 2012 = 100%. 

 

Jahr Dömitz ges. Dömitz  Gr. Schmölen Heidhof Kl. Schmölen Polz Rüterberg 

2014 3.049 1.963 101 232 185 377 191 

2015 3.081 2.003 98 232 178 377 193 

2016 3.042 1.975 100 239 174 368 186 

2017 3.051 1.988 97 237 172 374 183 

2018 3.020 1.970 96 228 172 363 191 

2019 3.022 1.953 98 227 176 375 193 

2020 3.009 1.960 93 218 182 369 187 

abs. -40 -3 -8 -14 -3 -8 -4 

rel.  -1,31% -0,15% -7,92% -6,03% -1,62% -2,12% -2,09% 
Tabelle 3: Entwicklung der Einwohner:inennzahlen in den Ortsteilen 2014-2020. Daten: Stadt Dömitz. 

Wie bereits dargelegt wurde hat die Zahl der Einwohner:innen im gesamten Stadtgebiet ab-

genommen. Diese differenziertere Betrachtung offenbart jedoch, dass der Rückgang lokal 

sehr unterschiedlich verläuft, wobei in kleineren Körperschaften einzelne Wegzüge stärker 

zu Buche schlagen. Im Kernstadtgebiet Dömitz betrug der Rückgang lediglich 0,15%, während 

die Zahl der Bewohner:innen in Heidhof um 6,03% und in Groß Schmölen um 7,92% zurück-

gegangen ist.  

Noch drastischer sind die Zahlen bestimmter Alterskohorten. Die unter 27-Jährigen ς also im 

größeren Sinne junge Menschen ς und die über 65-Jährigen ς also die älteren Menschen im 
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Ruhestand ς weisen erheblich größere Werte auf, wie in Abbildung 10 und Tabelle 4 darge-

stellt wird. Auch hier sei betont, dass sich in besonders kleinen Ortsteilen einzelne Wegzüge 

oder Veränderungen stärker bemerkbar machen als in größeren. Den demographischen 

Trends folgend ist so erwartbar, dass die gestrichelten Linien der über 65-Jährigen steigen 

und die durchgezogenen Linien der jungen Menschen unter 27 sinken. So ergibt sich das Bild, 

dass die einzelnen Linien 2014 noch relativ eng beieinander liegen, sich jedoch mit fortlau-

fender Zeit immer weiter ausfächern und weiter auseinander liegen. Somit ist relativ schnell 

erkennbar, dass der Trend hier bestätigt werden kann.  

Das gesamte Dömitzer Stadtgebiet hat knapp 10% mehr Menschen älter als 65 und gut 8% 

weniger, die 27 oder jünger sind. In den einzelnen Ortsteilen gibt es wiederum ein sein diffe-

renziertes Bild. Die höchsten Veränderungsraten haben Heidhof und Polz mit 36,17% und 

31,33% mehr älteren Bürgerinnen und Bürgern. Groß Schmölen wiederum mit knapp -40% 

die meisten Rückgänge der jungen Menschen. Das Dömitzer Kernstadtgebiet liegt bei beiden 

Werten von gut 4% Ab- bzw. Zunahme.  

 

Abbildung 19: Entwicklung der Altersgruppen unter 27 (durchgezogen) und über 65 Jahren (gestrichelt) in den Ortsteilen. 
Daten: Stadt Dömitz 
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  0 - 27 J. älter 65 J. 

Dömitz  
gesamt 

-53 75 

-8,24% 9,68% 

Dömitz 
-19 21 

-4,35% 4,05% 

Groß 
Schmölen 

-7 2 

-38,89% 6,67% 

Heidhof -12 17 

-26,67% 36,17% 

Klein 
Schmölen 

-1 2 

-2,78% 5,13% 

Polz -5 26 

-7,14% 31,33% 

Rüterberg -9 7 

-24,32% 12,07% 

Tabelle 4: Veränderung der Altersgruppen in Ab- und Zunahmen 2020 zum Vergleichsjahr 2014. Daten: Stadt Dömitz. 

 

 

 2013 2017 2020 abs. rel. 

bis 6 17 26 28 11 64,7% 

7 bis 14 32 28 26 -6 -18,8% 

15 bis 25 53 35 37 -16 -30,2% 

26 bis 65 330 289 265 -65 -19,7% 

65 und älter 114 137 117 3 2,6% 
Tabelle 5: Differenziertere Betrachtung für Dömitz der Alterskohorten Dömitz o.OT. Quelle: GOS 2021: 25. 

 

Abbildung 20: Entwicklung der Haushalte im Landkreis LUP anteilig bezogen auf alle Haushalte. Daten: Regionalstatistik: 
12211-Z-10. 
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Da auf Gemeindeebene keine Zahlen zur Haushaltsentwicklung vorliegen, müssen die des 

Landkreises hergenommen werden. Hier lassen sich folgende Beobachtungen feststellen. 

Der Anteil der Zweipersonenhaushalte hat seit 2017 rapide abgenommen und hier innerhalb 

von zwei Jahren fünf Prozentpunkte verloren. Parallel dazu ist der Anteil der Einpersonen-

haushalte um knapp fünf Prozentpunkt gestiegen. Nun ist bundesweit ein allgemeiner Trend 

der Einpersonenhaushalte zu beobachten, in Deutschland waren 2022 knapp 41% (1950 gut 

6%)2 aller Haushalte Einpersonenhaushalte. Dieser Trend kann jedoch durch vielschichtige, 

gesamtgesellschaftliche Entwicklungen erklären werden. Die verschiedenen Haushaltsgrö-

ßen und die Entwicklung zeigen damit auch Lebensweisen, Verhaltensmuster und die Bezie-

hungen der Menschen untereinander an. Jedoch kann der Anstieg der Einpersonenhaushalte 

nicht allein durch Individualisierung erklärt werden, hier sind multifaktorielle Annahmen zu 

treffen.  

Zum einen steigt die Zahl der Einpersonenhaushalte, da Frauen heute durch ein emanzipier-

tes Verständnis der Geschlechterrollen nicht aufgrund finanzieller Notwendigkeiten bei den 

Ehepartnern leben (bleiben) müssen, zum anderen steigt die Zahl der Einpersonenhaushalte, 

da mit zunehmender Alterung der Gesellschaft mehr Menschen verwitwet allein leben müs-

sen und wollen. Waren 1976 noch 52% der Einpersonenhaushalte verwitwet, 33% ledig und 

nur 11% geschieden, machten die Geschiedenen 2022 19% der Einpersonenhaushalte aus, 

die Verwitweten 25% und die Alleinlebenden 51%. Nun sind die Verwitweten zwar relativ zur 

Gesamtzahl der Einpersonenhaushalte gesunken, absolut jedoch wird die Zahl zunehmend 

steigen, da demographische Veränderungsprozesse eintreten werden.  

In Zukunft wird die Zahl der Einpersonenhaushalte stärker noch als jetzt durch Verwitwete 

Menschen steigen, da deren Anteil überproportional in der Gesamtbevölkerung steigen wird 

(s.u.). Doch hieraus ergeben sich nicht nur Implikationen für die Haushaltsentwicklung, son-

dern auch für infrastrukturelle Planungen (vgl. Kap. 2.7). 

 

 
2 Destatis (2023): Pressemitteilung Nr. N037 vom 22. Juni 2023. Online verfügbar:  https://www.desta-
tis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/06/PD23_N037_12_63.html 
Destatis zeigt hier nicht an, ob es sich um Westdeutsche Daten handelt, wovon aber auszugehen ist.  

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/06/PD23_N037_12_63.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/06/PD23_N037_12_63.html


 

34 
 

 

Abbildung 21: Bevölkerungsentwicklung nach Altersgruppen in Dömitz. Daten: XXX 
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 0-9 10-19 20-29 30-39 40-49 50-59 60-69 über 70 

2007   250   301   360   333   626   531   434   464 

2008   240   271   348   331   618   547   417   488 

2009   234   251   330   315   614   540   428   514 

2010   233   234   326   299   572   553   411   549 

2011   207   241   272   305   536   548   402   561 

2012   204   238   272   290   496   570   411   566 

2013   202   238   255   288   456   600   410   589 

2014   198   265   243   305   414   603   421   601 

2015   213   278   244   311   392   598   446   587 

2016   210   283   214   323   351   612   465   588 

2017   217   282   201   322   350   609   486   582 

2018   220   252   192   333   333   606   504   569 

2019   226   251   169   337   331   607   507   583 

2020   231   242   150   339   327   577   527   597 

2021   242   240   154   332   329   550   550   594 

2022   238   248   160   314   328   520   572   601 

abs.  -  12 -  53 -  200 -  19 -  298 -  11   138   137 

rel. -4,80% -17,61% -55,56% -5,71% -47,60% -2,07% 31,80% 29,53% 

Tabelle 6: Entwicklung der Alterskohorten von 2007 bis 2022 in Dömitz. Quelle: 

Tabelle 6 zeigt deutlich den Trend, der in vielen Kleinstädten und im peripheren ländlichen 

Raum zu erkennen ist. Hier ist neben den absoluten Zahlen zudem die absolute und relative 

Änderung von 2007 zu 2022 zu sehen. Die Kästchen der Tabelle sind je Spalte also je Alters-

gruppe eingefärbt und zeigen demnach das Verhältnis zueinander innerhalb einer Altersko-

horte. Je grüner der Wert innerhalb einer Spalte, desto höher ist der Wert im Jahresverlauf -  

je röter, desto geringer. Wechselt also innerhalb einer Spalte die Farbe von grün zu rot, so ist 

von einem Rückgang der Bevölkerung in dieser Kohorte auszugehen und umgekehrt.  

Deutlich wird hierbei, dass besonders die beiden ältesten Kohorten in den letzten Jahren ihre 

Höhepunkte erreicht haben. Die Anzahl der 60ς69-Jährigen hat seit 2009 um 31,8% und die 

über 70 jährigen um 29,53% zugenommen. Naturgemäß wäre bei einer Fortschreibung die-

ser Grafik in ein paar Jahren die Menschen der Kohorte 60-69 allmählich in die der über 70-

Jährigen wechseln.  

Schien sich zu besonders zu Beginn der 10er Jahre ein drastischer Rückgang der Zahl der un-

ter 10-Jährigen zu verzeichnen (1/5 in 7 Jahren) so hat sich diese Zahl bis Stand 2022 allmäh-

lich erholt und fast das Ausgangsniveau erreicht. Drastischer ist jedoch der Rückgang der 
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Zahlen der 20-29-Jährigen jungen Erwachsenen. Diese Zahl hat sich seit 2007 mehr als hal-

biert (-55,56%). Für junge Menschen, die ihre ersten Schritte im Berufsleben gehen und even-

tuell kurz vor der Familiengründung stehen, schien in es Dömitz in den letzten 25 Jahren zu-

mindest weniger Perspektiven zu geben als andernorts. Dieser Trend ist jedoch an vielen Or-

ten in Deutschland beobachtbar. Besonders die großen Ballungszentren (hier Hamburg und 

Berlin), sowie nähergelegene Groß- und Kreisstädte bieten jungen Menschen besser Mög-

lichkeiten in den Bereichen Ausbildung, Kultur und Freizeit. Hier wären Ludwigslust und die 

Landeshauptstadt Schwerin zu nennen.  

Die Bevölkerungsprognose des Landes Mecklenburg-Vorpommern ist eingestellt. Aus 2007 

ist eine Prognose vorhanden, die für die Landkreise in Mecklenburg-Vorpommern (damals LK 

Ludwigslust) bis 2030 vorausgerechnet wurde. Hier können die Daten für Dömitz nur anhand 

der relativen Veränderungen im Landkreis errechnet werden, die auf Dömitz angewendet 

werden können. Die Vorausberechnung agiert mit absoluten Zahlen, deren relative Verän-

derungen dann auf die absoluten Zahlen der Stadt Dömitz angewandt werden und daher 

einer gewissen Fehlertoleranz unterliegen. Aktuellere Daten (2017 ς 2040) liefert das Demo-

grafieportal des Bundesinstituts für Bevölkerungsforschung auf Landkreisbasis (Ludwigslust-

Parchim). Dabei fällt auf, dass Dömitz in der Realentwicklung von 2007 ς 2022 mehr Einwoh-

ner verloren hat, als im Mittel für den Landkreis prognostiziert wurde, was Grafik XXX bestä-

tigt. Laut Prognose aus 2007 hätte Dömitz 8,26% der EW verloren, real waren es 9,64%. Nun 

führt dies zu der Annahme, dass sich die Bevölkerungsprognosen in Dömitz etwas nachteili-

ger auswirken als auf Landkreisebene angenommen.  

Nun hat sich Dynamik des Bevölkerungsrückgangs in Dömitz mindestens ab 2011 verlang-

samt und folgt nicht mehr den drastischen Zahlen der 2000er Jahre. Zwischen 2007 und 2011 

lag der mittlere Bevölkerungsrückgang bei 1,76% im Jahr ς ab 2012 dann nur noch bei 0,27% 

jährlich. Aufgrund des Fehlens kleinräumiger Prognosedaten muss die Bevölkerungsprog-

nose nun mit dieser vereinfachten Annahme weitergerechnet werden. So würde Dömitz 

2030 noch 2.917 Einwohner:innen und Einwohner haben bei zeitgleicher stetiger Alterung 

der Gesellschaft, was einem Rückgang zu 2007 von 11,57 entspricht. Die Prognose aus 2007 

für den Landkreis Ludwigslust kommt mit einem Rückgang von 10,96% auf 2.938 auf ähnliche 

Werte. Skaliert auf 2040 würde dies ein Rückgang von 12,81%   
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Das Demografieportal schätzt für den Landkreis LUP von 2017 bis 2040 einen Rückgang von 

7%, was einem jährlichen Rückgang von ca. 0,3% entspricht. Auf Grundlage dieser Berech-

nung ergeben sich folgende Bevölkerungszahlen für die Jahre 2030 ς 2035 ς 2040: 

Bevölkerungsprognosen auf Grundlage verschiedener Rechenmodelle  

 2030 2035 2040 

Landesprognose 2007 - 2030 2.938 2.904 2.876 

Demografieportal 2017 - 2040 2.931 2.886 2.843 

eigene Berechnung 2.917 2.878 2.839 
Tabelle 7: Bevölkerungsprognosen auf Grundlage verschiedener Rechenmodelle. Daten: XXX 

 

 
 

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 abs. rel. 

Wohnge-

bäude 
1026 1029 1029 1032 1033 1033 1033 1034 1036 1041 1046 20 1,95% 

mit 1 

Whng. 
761 764 764 767 768 768 769 771 773 777 781 20 2,63% 

mit 2. 

Whngn. 
157 157 157 157 157 157 157 156 156 156 156 -1 -0,64% 

mit 3 oder 

mehr 

Whngn.  

108 108 108 108 108 108 107 107 107 108 109 1 0,93% 

Wohnun-

gen ge-

samt 

1745 1748 1748 1751 1752 1753 1751 1751 1753 1762 1769 24 1,38% 

Wohnflä-

che in m² 

/ EW 

48,38 48,72 48,39 48,29 48,72 48,67 49,29 49,29 49,77 50,18 50,62 2,2 4,64% 

Tabelle 8: Wohnungsmarkt in Dömitz. Daten: Regionalstatistik, Tabelle: 31231-02-01-5. 

Tabelle 8 zeigt die Entwicklung der Wohngebäude in Dömitz von 2012 bis 2022 in verschie-

denen Kategorien sowie deren Ausstattung mit ein, zwei bzw. drei oder mehr Wohnungen. 

Auch die gesamte Wohnungsanzahl und die Wohnfläche je Einwohner:in wird angegeben. 

Hierbei wird deutlich, dass die Zahl der Wohngebäude und die Zahl der Wohnungen insge-

samt seit 2012 zugenommen hat, bei gleichzeitigem Bevölkerungsrückgang. Passend hierzu 

zeigen die Daten an, dass besonders die Gebäude mit einer Wohnung, also hauptsächlich 

Einfamilienhäuser, den stärksten Zuwachs von mehr als zweieinhalb Prozent aufweisen 



 

38 
 

können. Somit ist auch die Wohnfläche je Einwohner stark gestiegen, von 48,38m² auf 

50,62m², also ein Anstieg von fast 5%.  

Während sich die leerstehenden und/oder unsanierten Gebäude hauptsächlich in der Alt-

stadt befinden, sind es die Einfamilienhäuser weiter draußen, die in den letzten Jahren be-

liebter wurden. Die Daten geben also zarte Hinweise darauf, dass Lagen außerhalb der Kern-

stadt bevorzugt werden.  

 

 
Wohnflä-

che in 
Wohnge-
bäuden 

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 
 

Größe der Wohnung 

Jahr Insge-
samt 

1 Raum 2 
Räume 

3 
Räume 

4 
Räume 

5 
Räume 

6 
Räume 

7 
Räume 
oder 
mehr 

  1000 qm Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 

2012 147,4 1745 16 144 405 414 340 200 226 

2013 148 1748 16 144 406 414 341 199 228 

2014 147,6 1748 16 145 406 414 341 199 227 

2015 148,2 1751 16 145 406 414 341 200 229 

2016 148,4 1752 16 145 406 414 341 201 229 

2017 148,4 1753 16 145 407 414 341 201 229 

2018 148,3 1751 16 144 408 411 341 202 229 

2019 148,4 1751 16 144 408 409 342 202 230 

2020 148,8 1753 16 144 408 409 343 203 230 

2021 150,1 1762 16 144 408 410 350 204 230 

2022 150,9 1769 16 144 411 411 351 205 231 

abs. 3,5 24 0 0 6 -3 11 5 5 

rel. 2,37% 1,38% 0,00% 0,00% 1,48% -0,72% 3,24% 2,50% 2,21% 
Tabelle 9: Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngeböuden. Daten: Regionalstatistik, Tabelle: 31231-02-01-5 

Tabelle 9 gibt ergänzend zu Tabelle 8 die gesamte Wohnfläche in Wohngebäuden sowie die 

Anzahl der verschiedenen Wohnungsgrößen an. Insgesamt ist die Wohnfläche seit 2012 bis 

2022 von ca. 147.400 m² auf knapp 150.900 m² gestiegen, was einem Zuwachs von 2,37% 

entspricht und die Daten aus Tabelle 2 bekräftigt. Dabei ist die Zahl der Wohnungen um 24 

von 1.745 auf 1.769 gestiegen. Somit hat 2022 rein statistisch jede neue Wohnung im Mittel 

145,83 m² Wohnfläche. Dass dies vermehrt durch die Einfamilienhäuser abgedeckt wird zei-

gen weiteren Zahlen. Die höchsten Zuwächse verzeichnen die Wohnungen mit 5 Räumen 

(+3,24%), mit 6 Räumen (+2,50%) und mit 7 oder mehr Räumen (+2,21 %). Keine 
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Veränderungen gibt es bei den Wohnungen mit 1 und 2 Räumen. 3-Raumwohnungen haben 

leicht zu- (+1,48%) und 4-Raumwohnungen leicht abgenommen (-0,72%).  

 

Neue Wohnbaupotenziale für die Stadt Dömitz lassen sich grundlegend in zwei Kategorien 

unterteilen. Hier ist zum einen die Sanierung leerstehender Immobilien im Altstadtbereich 

zu nennen, die in den letzten Jahren stetig weiterverfolgt und mit Städtebaufördermitteln 

forciert wurde. Zum anderen sind Neubauprojekte denkbar, insbesondere auf den bereits 

mit Baurecht versehenen Grundstücken und auf dem Gelände des ehemaligen Bahnhofs, 

welches die Stadt Dömitz unlängst erworben hat. Diese zweigleisige Wohnraumpolitik, also 

Sanierung und Neubau, ist zwingend erforderlich, da aufgrund der unterschiedlichen Aus-

stattungsmerkmale verschiedene Zielgruppen angesprochen werden müssen, um den Bevöl-

kerungsrückgang abzufedern. So muss selbstverständlich die historische Altstadt mit der Fes-

tung behutsam saniert und in dieser einzigartigen Bausubstanz erhalten bleiben, dennoch 

scheint dieser Wohnraum für viele Zielgruppen unattraktiv aufgrund z.B. der Enge, der Bar-

rieren oder der geringen Deckenhöhen. So kann aus der bisherigen Praxis vermutet werden, 

Řŀǎǎ ǎƛŎƘ ŜƘŜǊ α[ƛŜōƘŀōŜǊά ŘƛŜǎŜǊ !ǊŎƘƛǘŜƪǘǳǊ ƛƴ ŘŜǊ !ƭǘǎǘŀŘǘ ƴƛŜŘŜǊƭŀǎǎŜƴ ǳƴŘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ ƎŜπ

wissen finanziellen Spielraum diese Häuser kaufen und sanieren. Die Dömitzer wiederum 

bräuchten anderen Wohnraum, beispielsweise in Form verschiedener Wohnwürfel auf dem 

Bahngelände mit etwas großzügiger Architektur. Aus diversen Gründen ist die Nachverdich-

tung auch aus der Versorgungsperspektive sinnvoll.  

Aufgrund der geringen Größe von Dömitz ist eine differenzierte Bevölkerungsprognose, ins-

besondere in den Wohnungsmarktteilmärkten nicht leistbar. Auch die Betrachtung hinsicht-

lich der sozialräumlichen Segregation (+ Migranten) ist in einem ca. 3.000-Einwohner-Ort 

nicht möglich. Dennoch kann aus der Betrachtung der Bevölkerungsdaten abgeleitet werden, 

dass der Bedarf nach altersgerechtem Wohnen zunehmen wird.  

2020 betrug die Anzahl der Baulücken und bebaubaren Brachen in der Kernstadt acht mit 

einer Größe von 2.600 m². Seit Beginn der Sanierung Anfang der 90er Jahre sind über 20 Mio. 

Euro Fördermittel nach Dömitz geflossen, weitere 2,5 Mio. wären Stand Mai 2024 noch 

verwendbar. 
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Im letzten Monitoringbericht wird festgehalten, dass der überwiegende Teil der Fördermittel 

im Betrachtungszeitraum 2012-2020 für Projekte in der Zitadelle eingesetzt wurde. Danach 

seien die Gebäudesanierungen sowie die Erschließungsmaßnahmen die bedeutsamsten Vor-

haben bei der städtebaulichen Erneuerung des Ortskerns gewesen (GOS mbh 2020: 25). Im 

Sanierungsgebiet führt die GOS als Sanierungsträger regelmäßig Gebäudebestandsaufnah-

men mittels Begehung durch. Deren wichtigste Aussagen werden folgend wiedergegeben: 

- Die Leerstandsquoten sowohl der vollsanierten (7,7%) als auch der teilsanierten 

(37%) Wohnungen liegen deutlich über den gebietsbezogenen Durchschnitten. 

- Knapp 70% der unsanierten Wohneinheiten stehen leer. Diese 35 Wohnungen ma-

chen 10% des Gebäudebestandes im Ortskern aus, was den unsanierten Bestand ver-

deutlicht.  

- Alle 24 leerstehenden Geschäftseinheiten sind im unsanierten Zustand, insgesamt 

beläuft sich die Leerstandsquote der Geschäftseinheiten auf 29,6%. 

- Die Wohnungsleerstände und die Modernisierungserfordernisse konzentrieren sich 

auf die Torstraße und den Slüterplatz. Mehrere Gewerbeleerstände sind in der Fritz-

Reuter-Str., Torstr. und Slüterplatz zu finden.  

- Hieraus ergeben sich bei den Geschäfts- und Wohneinheiten städtebauliche Defizite, 

insbesondere vor dem Hintergrund der Achse, die diese Straßen bilden und die als 

Hauptverkehrsroute durch Dömitz führt. Insbesondere die Torstraße als Verbin-

dungsachse zwischen Slüterplatz ς Rathaus ς Festung weise merkliche Handlungsde-

fizite auf, so der Monitoringbericht.  

- Etwa 34% der Gebäude im Ortskern stehen unter Denkmalschutz, von denen 61% 

vollsaniert sind. Die Leerstandsquote bei den unsanierten Denkmalen beträgt 88,2%.  

- Die unsanierten Denkmäler seien teilweise nicht mehr bewohnbar und prägen das 

Stadtbild und den Wohnungsmarkt des Ortskerns negativ, trotz der städtebaulichen 

attraktiven Struktur. Nur durch umfassende Sanierungen seien diese Objekte wieder 

in den aktiven Wohnungsmarkt zu integrieren. Daneben bergen die teilsanierten 

(30%) Objekte des Wohnungsmarktes große Aktivierungspotenziale, da knapp 60% 

leer stehen.  
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 Jahre Veränderung 

2015 2016 2017 2018 2019 abs. rel. 

Lohn- und Einkommen-

steuerpflichtige 
1272 1289 1287 1309 1335 63 4,95% 

Gesamtbetrag der Ein-

künfte in Mio. ϵ 
35,66 36,99 39,12 40,72 42,96 7,30 20,47% 

Lohn- und Einkommens-

teuer in Mio. ϵ 
4,44 4,70 5,06 5,05 5,47 1,04 23,34% 

Tabelle 10: Entwicklung der Einkünfte, Lohn- und Einkommenssteuer in Dömitz. Für die Jahre 2020 aufwärts lagen noch keine 
Daten vor. Daten: Regionalstatistik: 73111-01-01-5 

Während sich die Zahl der Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen in Dömitz von 2015 bis 

2019 um 63 Personen also um 4,95% erhöht hat, sind sowohl die Gesamteinkünfte als auch 

die Summe der Lohn- und Einkommenssteuer überproportional um mehr als 20% gestiegen. 

Diese Entwicklung scheint widersprüchlich zu den Daten zu sein, die die Bevölkerungsstatis-

tiken preisgeben. Jedoch muss hier mitbeachtet werden, dass die Datenreihe vor der Corona-

Pandemie und vor dem russischen Angriffskrieg endet und daher die damit einhergehenden 

exogenen Faktoren wie Energiepreissteigerungen und Inflation nicht berücksichtigt. Den-

noch hat sich der Wohlstand in der Region in den letzten Jahren stetig dem des bundesdeut-

schen Durchschnitts angepasst, wie Abb. 13 zeigt. Dort ist die Entwicklung des verfügbaren 

Einkommens der Privathaushalte je Einwohner:in in Bezug auf das bundesdeutsche Mittel zu 

sehen. Dieses Index-Einkommen lag 2000 noch bei 78,7% für Mecklenburg-Vorpommern und 

bei 80,6% für den Landkreis. Stetig näherte sich das Index-Einkommen an und lag 2021 bei 

93,5% für den Landkreis und bei 89,6% für das Land. Deutlich zu sehen sind die Einbrüche 

während und kurz nach der Finanzkrise Ende der 00er Jahre sowie 2021 mit der Pandemie. 

Da es sich hier um relative Werte handelt kann die Annahme getroffen werden, dass perip-

here Regionen wie Dömitz bzw. der Landkreis und das Land stärker durch Krisen getroffen 

wird als der Durchschnitt.  
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Abbildung 22: Entwicklung des verfügbaren Einkommens der privaten Haushalte je Einwohner:in in Bezug auf das Index-
Einkommen. Daten: Regionalstatistik, Tabelle: 82411-01-03-4. 

Aus dieser Statistik wird ersichtlich, dass sich das zur Verfügung stehende Haushaltseinkom-

men inzwischen fast an das bundesdeutsche Niveau angeglichen hat. Einschränkend hierzu 

ist jedoch zu beachten, dass über lange Jahre oder Jahrzehnte aufgesparte Sparguthaben, 

wie sie beispielsweise als Investition zur Sanierung von Immobilien benötigt wird, in den pri-

vaten Haushalten der neuen Bundesländer bei weitem nicht so zur Verfügung stehen wie in 

vergleichbaren Regionen Westdeutschlands, obwohl sich diese Effekte mit der Zeit auch ab-

schwächen müssten. Auch wird in Westdeutschland mehr vererbt, was an den strukturellen 

und historischen Unterschieden in Staat, Gesellschaft und Eigentumsverhältnissen liege, wie 

Dr. Markus Grabka vom Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung meint. Die Erbschaft in 

Westdeutschland liegt im Schnitt mit 92.000 Euro fast doppelt so hoch wie im Osten mit 

52.000 pro Person. Gerade im Bereich der Mittelschicht und etwas darüber seien die Unter-

schiede am größten (Wenzel 2023: o.S.). Das Abwandern junger Menschen, beispielsweise 

fürs Studium, erschwert zusätzlich den regionalen Vermögensaufbau und damit die Investi-

tionsmöglichkeiten in die Bausubstanz. 
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Abbildung 23: Darstellung der Veränderung des Indexeinkommens. Daten: Regionalstatistik, Tabelle: 82411-01-03-4 

 

 
2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

insgesamt 5,22% 4,86% 4,28% 3,87% 3,42% 3,28% 3,65% 3,91% 3,66% 3,54% 3,99% 

Männer 6,18% 5,71% 4,77% 4,42% 4,09% 3,99% 4,57% 4,75% 4,29% 4,23% 4,44% 

Frauen 4,31% 4,05% 3,82% 3,33% 2,77% 2,60% 2,76% 3,10% 3,05% 2,86% 3,55% 

unter 25 jährige 2,85% 2,73% 1,71% 1,94% 1,26% 1,36% 1,86% 1,16% 1,58% 1,88% 2,50% 

55 und älter 2,17% 2,20% 1,97% 1,84% 2,24% 2,20% 2,38% 2,40% 2,39% 2,11% 2,41% 

Langzeitarbeitslose 1,43% 1,76% 1,59% 1,15% 1,24% 1,29% 1,44% 1,46% 1,54% 1,42% 1,44% 

Index Langzeitsar-
beitslosigkeit 

27,41% 36,23% 37,08% 29,71% 36,19% 39,37% 39,56% 37,23% 42,05% 39,97% 35,99% 

Tabelle 11: Arbeitslosendaten nach spezifischen Gruppen, farblich markiert. Farbabfolge innerhalb der Zeilen von rot über 
weiß nach blau. Daten: Bundesagentur für Arbeit.  

Andere statistische Indikatoren bezüglich des Wirtschafts- und Arbeitsmarkts zeigen auch 

eine teilweise verbesserte Situation in den letzten zehn Jahren. Schaut man sich die Arbeits-

losendaten an, so wird deutlich, dass sich die Arbeitsmarktsituation insgesamt in zehn Jahren 

verbessert hat, auch wenn die Zahlen seit dem Tiefststand 2018 wieder langsam steigen. Na-

hezu jeder Indikator hat sich verbessert, gibt die Tabelle in den Zeilen hohe Werte mit rot 

und niedrige Werte mit blau innerhalb eines Indikators an. Je blauer ein Indikator im Jahres-

verlauf wird, desto besser entwickeln sich die Zahlen. Interessant ist hierbei folgende Be-

obachtung. Während sich die Arbeitslosigkeit insgesamt verringert hat, ist die Zahl der Lang-

zeitarbeitslosen relativ gleichgeblieben. Folglich steigt der selbsterrechnete Index der 
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Langzeitarbeitslosigkeit, also die absolute Zahl der Langzeitarbeitslosen in Bezug auf alle Ar-

beitslosen. Das heißt, dass die Menschen, die kurzzeitig von Arbeitslosigkeit betroffen waren, 

wieder in Jobs vermittelt und eine Arbeit aufnehmen konnten, während eine bestimmte Per-

sonengruppe, die sich vielleicht generell dem Arbeitsmarkt entzieht und nicht auf Anspra-

chen etc. reagiert, stabil geblieben ist und vielmehr nicht erreicht werden kann.  

Von 2013 bis ist zudem die Zahl der Leistungsberechtigten in der Grundsicherung um 128 

oder 41% gesunken, jedoch in der sensiblen Altersklasse unter 7 Jahren um 12% gestiegen. 

Waren 2013 hier noch 8,8% aller Leistungsberichtigter unter 7, so stieg die Zahl um fast 90% 

auf 16,6%. Den größten Anteil machen erwartungsgemäß die Menschen im erwerbsfähigen 

Alter von 26 bis unter 66 Jahren aus, auch wenn die Zahl sich von 2013 von 207 auf 114 im 

Jahr 2022 fast halbiert hat.   

Leistungsberechtigte absolut 

 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 abs. rel. 

gesamt 315 303 304 305 275 230 215 217 188 187 -128 -41% 

unter 7 
Jahre 

28 30 28 31 34 28 27 29 28 31 3 12% 

7 bis unter 
15 Jahre 

35 39 48 49 49 36 31 29 22 20 -15 -43% 

15 bis unter 
26 Jahre 

45 44 41 44 30 26 25 25 22 22 -24 -52% 

26 bis unter 
66 Jahre 

207 190 187 181 162 140 133 133 115 114 -93 -45% 

Leistungsberechtigte in der Alterskohorte bezogen auf alle Leistungsberechtigten 

Anteil (%) 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 abs. rel. 

unter 7 
Jahre 

8,8 9,9 9,1 10,3 12,5 12,0 12,3 13,5 15,0 16,6 7,8 89% 

7 bis unter 
15 Jahre 

11,0 12,8 15,6 16,1 17,7 15,8 14,2 13,5 11,9 10,7 -0,3 -3% 

15 bis unter 
26 Jahre 

14,4 14,5 13,6 14,3 10,9 11,1 11,6 11,5 11,5 11,7 -2,8 -19% 

26 bis unter 
66 Jahre 

65,7 62,8 61,7 59,3 59,0 61,0 61,9 61,3 61,1 61,0 -4,8 -7% 

Tabelle 12: Leistungsberichtigte der Grundsicherung nach SGB II nach Alter absolut und relativ auf alle Leistungsberechtigten 
bezogen. Jahresdurchschnittswerte. Daten: Bundesagentur für Arbeit, Statistik-Service Nordost, Erstellungsdatum 
21.03.2024. 
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Abbildung 24: Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II anteilig an Bevölkerung. Daten: Bundesagentur für Arbeit 
2024, Statistik Service Nordost. 

  

 

Abbildung 25: Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II nach Geschlecht. Daten: Bundesagentur für Arbeit 2024, 
Statistik Service Nordost. 
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Abbildung 26: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort. Daten: Bundesagentur für Arbeit 2024, Statistik Ser-
vice Nordost. 

 

Abbildung 27: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohnort. Daten: Bundesagentur für Arbeit 2024, Statistik Ser-
vice Nordost. 
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Abbildung 28: Sozialversicherungspflicht Beschäftigte am Wohnort nach Altersgruppen. Daten: Bundesagentur für Arbeit 
2024, Statistik Service Nordost. 

In den Statistiken 18 & 19 sind alle sozialversicherungspflichtig Beschäftigte gelistet, die in 

Dömitz ihren Wohnort haben. Das sind alle Arbeitenden, Angestellten und Beschäftigte (inkl. 

Auszubildende), deren Arbeit eine Beitragspflicht in den gesetzlichen Sozialversicherungen 

(Kranken-, Renten- und/oder Pflegeversicherung) darstellt. Allgemein wird in dieser Statistik 

zwischen dem Wohnorts- und dem Arbeitsortprinzip unterschieden. Nach dem Arbeitsort-

prinzip werden z.B. alle sozialversicherungspflichtige Beschäftigte innerhalb einer Kommune 

erfasst, egal wo sie wohnen, wodurch sich alle sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze 

innerhalb dieser Kommune abbilden lassen. Für Dömitz wird in Abb. 17 ersichtlich, dass deut-

lich mehr Frauen als Männer in Dömitz einen Arbeitsplatz haben und sich dieser Unterschied 

ab 2020 nochmal deutlich erhöht hat. Nach dem Wohnortsprinzip wiederum werden alle so-

zialversicherungspflichtigen Beschäftigten dieser Kommune dargestellt, auch wenn sie bspw. 

auspendeln. Diese Zahlen aus Abb. 18 sind in den letzten Jahren relativ stabil geblieben. 

Hinzu kommt eine Erhöhung der Zahlen für junge Menschen und Ausländer. Auch dominiert 

hier leicht die Zahl der Männer. Zusätzlich ist in Abbildung 19 die Statistik bestimmter Al-

terskohorten zu sehen, die zeigt, dass sowohl die absolute als auch die relative Zahl der 55-

Jährigen und älter zugenommen hat.  
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 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 abs. rel. 

Einpendler 552 550 518 522 513 494 479 555 537 525 493 -59 -10,69% 

Auspend-
ler 

829 841 851 843 862 876 866 812 814 833 842 13 1,57% 

Pendler-
saldo 

-277 -291 -333 -321 -349 -382 -387 -257 -277 -308 -349 -72 -25,99% 

Tabelle 13: Ein- und Auspendler:innen in Dömitz. Daten: Bundesagentur für Arbeit 2024, Statistik Service Nordost. 

Gleichzeitig erlauben diese Daten einen Blick darauf, ob eine Kommune eher ein- oder aus-

pendelintensiv ist, also ob sie Arbeitsplätze für die Umgebung bereitstellt oder Menschen 

tagtäglich aus ihr auspendeln und so Wirtschaftskraft woanders produzieren. Von 2013 bis 

2023, so die Daten aus Tabelle 13, hat sich die Zahl der Einpendelnden von 552 auf 493 ver-

ringert. Gleichzeitig stieg die Zahl der Auspendelnden um 13. Absolut bedeutet dies eine Ver-

änderung des Pendlersaldos von -72 oder -25,99%. Also innerhalb von 10 Jahren pendelt ein 

Viertel mehr Menschen aus Dömitz heraus. Dies hat viele weitere nachgelagerte Effekte. Wer 

woanders arbeitet, der kauft eventuell auch dort ein, isst dort zu Mittag oder tankt das Auto 

dort voll. Die Zahlen können also indirekt einen Hinweis auf die Belebung der Stadt und die 

Wirtschaftskraft des Gewerbes sein.  

2020 erarbeitete die BBE Handelsberatung GmbH eine Einzelhandelskonzeption Dömitz, wel-

che im Rahmen des Bauleitplanverfahrens BP 18 Norma der Stadt Dömitz erstellt wurde. Hie-

rin ist detailliert die Einzelhandelssituation in Dömitz dargestellt und sowohl exogene Makro- 

als auch endogene Mikrofaktoren zu den Themen Ausgangslage, Standort, Angebot und 

Nachfrage sowie eine Entwicklungsstrategie dargestellt. Diese münden in Leitlinien zur Steu-

erung des Dömitzer Einzelhandels. Die wichtigsten Inhalte der Studie zum Einzelhandel sollen 

hier wiedergegeben werden. 

Der Einzelhandel in Dömitz durchläuft wie andernorts auch einen umfangreichen Struktur-

wandel. Der Trend geht allgemein weg von inhabergeführten Ladengeschäften und der On-

linehandel nimmt immer weiter an Fahrt auf ς spätestens seit der Pandemie noch einmal 

verstärkt. In jüngster Vergangenheit, so die Autor:innen der Studie, seien verschiedene Ent-

wicklungen im Bereich der großflächigen Nahversorgung realisiert worden (Aldi, Penny, 

Norma). Hierfür führte die BBE eine Vollerhebung aller Einzelhandelsbetriebe im Mai 2020 

durch. 
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Die Ausführungen zum Makrostandort Dömitz sind nahezu deckungsgleich mit denen im Ka-

pitel 2 dieses ISEKs. Als Grundzentrum besonders im dünn besiedelten und durch Bevölke-

rungsrückgang geprägten Raum kommt es darauf an, die Grundzentren in ihrer Funktion zu 

stärken und die örtliche Versorgungs- und Wirtschaftsstruktur zu festigen.  Wie bereits fest-

gestellt wurde, liegt das Kaufkraftniveau unterhalb des landes- und bundesweiten Durch-

schnitts. Weitere Versorgungsdefizite ergeben sich durch das oben beschriebene Pendler-

saldo, da die Kaufkraft oftmals dem Arbeitsort zu Gute kommt, da Arbeitnehmer:innen dort 

oder auf dem Weg von der Arbeit nach Hause einkaufen, was einen negativen wirtschaftli-

chen Effekt auf den eigenen kommunalen Einzelhandel hat. Andererseits stellt die innerört-

liche Bundesstraße auch für viele Menschen eine Achse zu oder von ihrem Arbeitsort dar, 

sodass davon ausgegangen werden kann, dass auch externes Kaufkraftpotenzial in Dömitz 

durch den passierenden Verkehr hängen bleibt.  

Das Einzugsgebiet des Dömitzer Einzelhandels entspricht laut der Studie dem des in der re-

gionalen Raumordnung definierten Nahbereichs, der neben Dömitz noch die Nachbarkom-

munen Neu Kaliß, Malliß, Vielank, Malk Göhren, Karenz und Grebs-Niendorf umfasst. Dies 

ergebe mit etwa 8.500 Menschen ein potenzielles Kaufkraftvolumen von 28,8 Mio. Euro, für 

ŘƛŜ {ǘŀŘǘ 5ǀƳƛǘȊ ǎŜƭōǎǘ Ǿƻƴ мрΣу aƛƻΦ ϵΦ 5ŜǊ ƎǊǀǖǘŜ .ŜǊŜƛŎƘ ŦŀƭƭŜ ŘŀǾƻƴ ŀǳŦ ŘƛŜ ǘȅǇƛǎŎƘŜƴ 

nahversorgungsrelevanten Sortimente wie Nahrungs- und Genussmittel, Drogeriewaren, 

Apothekenwaren (56%). Weitere Schwerpunkte liege in den Bereichen Bau- und Garten-

marktartikel, Bekleidung, Schuhe und Sportartikel sowie Elektroartikel.  

Räumlich konzentriert sich der Dömitzer Einzelhandel in drei Schwerpunktgebieten. Wie die 

Autor:innen festhalten steht die historische Altstadt mit nur 6 Betrieben 2020 eher im Hin-

tergrund. Hier liege der Schwerpunkt eher im Bereich Dienstleistung, Gastronomie und öf-

fentlichen Einrichtungen. In Zukunft müsse der Funktionsverlust für das ehemalige Geschäft-

szentrum aufgegangen werden, vornehmlich durch die bereits genannten Nutzungen Gast-

ronomie, Dienstleistung und öffentliche Einrichtungen. Der Funktionsverlust und der teil-

weise schlechte Sanierungszustand einiger Gebäude und Straßenzüge sind sicherlich eng mit-

einander verwoben oder bedingen einander gar in beide Richtungen. Ob Stand 2024 dies der 

einzige Weg sein kann, den Funktionsverlust aufzufangen oder noch besser, die Innenstadt 

in eine behutsame Richtung der nachhaltigen Aufwertung zu lenken, ist zumindest 
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diskutierbar und soll im Rahmen des ISEKs weitergedacht werden. Neue Modelle sind hier 

ŘŜƴƪōŀǊ ǳƴŘ ŘƛŜ αwŜǘǘǳƴƎά ŘŜǊ LƴƴŜƴǎǘŀŘǘ ƴƛŎƘǘ ŀƭƭŜƛƴ ŘǳǊŎƘ DŜǿŜǊōŜ Ȋǳ ŜǊƘƻŦŦŜƴΣ ǿƛŜ ŘƛŜ 

{ǘǳŘƛŜ α5ƛŜ LƴƴŜƴǎǘŀŘǘ Ǿƻƴ ƳƻǊƎŜƴ ς ƳǳƭǘƛŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭΣ ǊŜǎƛƭƛŜƴǘΣ ƪƻƻǇŜǊŀǘƛǾά ŘŜǎ .ŜƛǊŀǘǎ Lƴπ

nenstadt des ehemaligen Bundesministeriums des Innern, für Bau und Heimat (BMI 2021) 

propagiert. Denkbar wären demnach kulturelle, soziale aber vor allem multifunktionale Nut-

zungen, da die derzeitige Nutzungskultur nicht der gebauten Umwelt entspricht und diese 

schwerer und vor allem teurer anzupassen ist.  

Die beiden weiteren zentralen Einzelhandelsbereiche mit weitaus höherer Versorgungsrele-

vanz ist zum einen der Bereich Bahnhofstraße/Hafen mit Aldi, Penny, Konsum/Edeka sowie 

am Standort Leopoldsbrunnen mit Norma und Raiffeisenmarkt. Diese beiden großflächigeren 

Bereiche seien in der zukünftigen Entwicklung für großflächigeren Einzelhandel zu bevorzu-

gen.   

 

Abbildung 29: Verteilung der Sozialen und ökonomischen Infrastruktur auf Alt- und Neustadt 
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Der Standort Bahnhofstraße/Hafen ist langjährig etabliert und durch seine Lage an der Bun-

desstraße eher PKW-lastig zu sehen. Spannend wäre hier die Frage, ob sich hier durch eine 

mögliche Erschließung und Entwicklung des ehemaligen Bahngeländes ein Zentrumscharak-

ter entwickeln kann, wenn neue Einwohner:innen hierher ziehen, die Bevölkerungsdichte 

und vor allem die Frequenz des Fußgängerverkehrs steigt. Hier seien sowohl Schutz als auch 

nachhaltiger Ausbau der Ankernutzer notwendig. Bei einer Projektentwicklung des Bahnge-

ländes muss jedoch zusätzlich Aufenthaltsqualität mitgedacht werden.  Für den Standort Le-

opoldsbrunnen wird ebenfalls eine Revitalisierung und Erweiterung der Verkaufsfläche emp-

fohlen.  

Folgende Leitlinien werden aus den Überlegungen abgeleitet: 

¶ Leitlinie 1: Funktionsergänzung im innerstädtischen Altstadt-Zentrum durch Dienst-

leistung, Gastronomie, kleinteiliger Einzelhandel, Wohnen und Tourismus  

¶ [ŜƛǘƭƛƴƛŜ нΥ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ bŀƘǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ǳƴŘ ŘŜǊ Cǳƴƪǘƛƻƴ 5ǀƳƛǘȊΨ ŀƭǎ DǊǳƴŘȊŜƴǘǊǳƳ 

durch Stärkung der Nahversorgungsschwerpunkte 

¶ Leitlinie 3: Einzelhandelsentwicklung mit sonstigen Warengruppen nach Bedarf der 

Standortstruktur 

¶ Leitlinie 4: Planungsrechtliche Absicherung der Bestandsstandorte im Rahmen der 

Bauleitplanung 

¶ Leitlinie 5: Umsetzung als städtebauliches Entwicklungskonzept 
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Verkehrliche Infrastruktur 

Die verkehrliche Infrastruktur in Dömitz muss differenziert betrachtet werden. Die Anbin-

dung an das überregionale Straßennetz ist durch die Bundesstraßen 191 und 195 gegeben, 

letztere führt sogar mitten durch den Ort. Insbesondere der Schwerlastverkehr hier zieht im-

mer wieder den Unmut der Anwohnenden auf sich (vgl. Dokumentation Tag der Städte-

bauförderung 2023). Ein eigenes kommunales Verkehrskonzept ist nicht vorhanden, da die 

Zuständigkeit für die fachliche Planung beim Landkreis liegt, bildet die B195 doch gleichzeitig 

die Hauptstraße im Stadtgebiet. Im Altstadtkern herrscht vorwiegend Kopfsteinpflaster im 

gut sanierten Zustand. Im Bereich Slüterplatz sind zudem Asphalt-Pflaster-Varianten zu fin-

den, die zum einen denkmalschutztechnischen Anforderungen gerecht werden und zum an-

deren die Erschütterungslast bei hohen Tonnagen erleichtern. In den letzten Jahren gab es 
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aus den Reihen der Anwohner:innen immer wieder Widerstand gegen den Schwerlastver-

kehr auf der innerörtlichen Bundesstraße, vielmehr wurde mehrfach der Bau einer Umge-

bungsstraße angeregt. Diese Anfrage wurde aber bislang mit Verweis auf den Bundesver-

ƪŜƘǊǎǿŜƎŜǇƭŀƴ ǳƴŘ ŘŜǊ ƎŜǊƛƴƎŜƴ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊȊŀƘƭ 5ǀƳƛǘȊΨ kommentiert. Jedoch wurde bereits 

im städtebaulichen Rahmenplan von 1992 sowie 2012 in der Einschätzung des Standes der 

städtebaulichen Erneuerung und Zusammenfassung der Entwicklungsziele bis 2020 festge-

halten, dass die Verkehrsberuhigung der Altstadt ein wesentliches Ziel darstelle. Im städte-

baulichen Rahmenplan von 1992 wird Verlauf der B195 und den dadurch induzierten Prob-

lemen wie der Erschütterungslast, Lärm und Verkehrsgefährdung als der größte Städtebauli-

che Missstand bezeichnet (S & D Stadt & Dorf 1992: 10). Weiter heißt es, dass der ruhende 

Verkehr am Rathausplatz und Slüterplatz die Funktion als Freiraum einschränke und Ruhe 

und Erlebbarkeit beeinträchtigt werden. Da der Bedarf bereits 1992 erkannt wurde, sollten 

unbedingt verschiedene Möglichkeiten des Umgangs in den Bereichen Freiraumgestaltung, 

Straßengestaltung und Umleitung des Verkehrs nachgedacht werden.  
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Im Dömitzer Stadtgebiet sind sieben Bushaltestellen im Netzplan der Verkehrsgesellschaft 

Ludwigslust-Parchim mbH vermerkt. Vom Fritz-Reuter-Schulzentrum verkehren die Linien 

507, 583, 584, 587 & 588 nach Malliß, Heidhof, Vielank, Tewswoos, Tripkau, Laupin, Lenzen, 

Kaarßen, Ludwigslust, Techentin, Leussow, Eldena & Wehningen zu den jeweiligen Schulzei-

ten. Darüber hinaus verkehren vom ZOB Dömitz die Linien 58 und 812 stündlich als Rufbusse 

nach Ludwigslust Bf., die 5505 (Brahlstorf Bf.) & 811 (Grabow) ebenfalls als Rufbusse im Stun-

dentakt.  

Im gesamten Altstadtbereich finden sich Parkmöglich-

keiten am Straßenrand. Vor der Tourist-Information 

sowie an der Festung sind großflächigere Parkplätze 

vorhanden.  

Der Dömitzer Bahnhof entstand mit dem Bau der 

Bahnstrecke in den 1870er Jahren, die Wittenberge 

mit Buchholz in der Nordheide, unweit der Hanse-

stadt Hamburg verband und bei Dömitz über die Elbe 

führte. Mit der Zerstörung der Elbbrücke 1945 wurde 

der Verkehr über den Fluss eingestellt und Dömitz 

wurde zum Kopfbahnhof und Endhaltestelle der 

Bahnstrecke Ludwigslust-Dömitz, deren Güterverkehr 1997 und Personenverkehr 2000 still-

gelegt wurde. Die Strecke wurde ab 2001 demontiert und abgebaut. Das Bahnhofsgebäude 

steht seit einem Brand 2011 leer und befindet sich in einem kritischen Zustand. 2021 erwarb 

die Stadt Dömitz das Bahnhofsareal und aufgrund der Schwere der Zerstörung wurde der 

Denkmalstatus aufgelöst. Die nächstgelegenen Bahnhöfe liegen nun im 14 km entfernten 

Dannenberg und im 34 km entfernten Ludwigslust. Dömitz Randlage wurde durch diese über-

geordneten Entscheidungen leider zementiert und erschwert die weitere wirtschaftliche Ent-

wicklung.  

 

 

 



 

55 
 

Soziale Infrastruktur (Schule, Kita, Hort)  

 

Abbildung 30: Dömitz soziale Infrastruktur und ihre Verteilung über das Stadtgebiet 

 

Aus der Kindertagesstättenbedarfsplanung des Landkreises LUP geht hervor, dass für das 

Amt Dömitz-Malliß insgesamt 549 Plätze für die Kinderbetreuung bei neun freien Trägern zur 

Verfügung stehen 3. Im Dömitzer Stadtgebiet sind hierbei drei KITAs und ein Hort mit folgen-

den Kapazitäten gelistet. 

¶ Yƛǘŀ αwŜƎŜƴōƻƎŜƴƭŀƴŘάΣ 5ǀƳƛǘȊ 

¶ Yƛǘŀ αYǳƴǘŜǊōǳƴǘάΣ IŜƛŘƘƻŦ 

¶ Yƛǘŀ α9ǊƭŜōƴƛǎƭŀƴŘάΣ YƭŜƛƴ {ŎƘƳǀƭŜƴ 

 
3 https://www.kreis-lup.de/Verwaltung/%C3%9Cber-uns/Wer-macht-was-Unser-Organigramm/Fachdienst-
Sozialmanagement-und-Entgelte/Kindertagesst%C3%A4ttenbedarfsplanung-2022-2025.php?ob-
ject=tx,3378.3.1&ModID=6&FID=3378.2293.1&NavID=3378.46.1&kuo=2  

https://www.kreis-lup.de/Verwaltung/%C3%9Cber-uns/Wer-macht-was-Unser-Organigramm/Fachdienst-Sozialmanagement-und-Entgelte/Kindertagesst%C3%A4ttenbedarfsplanung-2022-2025.php?object=tx,3378.3.1&ModID=6&FID=3378.2293.1&NavID=3378.46.1&kuo=2
https://www.kreis-lup.de/Verwaltung/%C3%9Cber-uns/Wer-macht-was-Unser-Organigramm/Fachdienst-Sozialmanagement-und-Entgelte/Kindertagesst%C3%A4ttenbedarfsplanung-2022-2025.php?object=tx,3378.3.1&ModID=6&FID=3378.2293.1&NavID=3378.46.1&kuo=2
https://www.kreis-lup.de/Verwaltung/%C3%9Cber-uns/Wer-macht-was-Unser-Organigramm/Fachdienst-Sozialmanagement-und-Entgelte/Kindertagesst%C3%A4ttenbedarfsplanung-2022-2025.php?object=tx,3378.3.1&ModID=6&FID=3378.2293.1&NavID=3378.46.1&kuo=2
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¶ Hort Dömitz 

 

Kapazität Belegung Auslastung in % 

gesamt Krippe 
Kinder-
garten  Hort   gesamt Krippe 

Kinder-
garten  Hort   gesamt Krippe 

Kinder-
garten  Hort   

Kita Regenbo-
genland DRK 78 26 52 0 72 21 51 0 92,3 80,8 98,1 - 

Kita Kunterbunt 
Heidhof 35 12 23 0 33 9 24 0 94,3 75,0 104,3 - 

Kita Erlebnisland 
Klein Schmölen 40 12 28 0 39 11 28 0 97,5 91,7 100,00 - 

Hort Dömitz 60 0 0 60 57 0 0 57 95,0 - - 95,0 

Tabelle 14: Kita- und Hortangebot in Dömitz Stand 2020. Quelle: Landkreis Ludwigslust-Parchim 2021: 64. 

Die Autor:innen der Studie merken an, dass seit dem Schuljahr 2021/2022 eine zusätzliche 

Hortgruppe mit 22 Plätzen in den schuleigenen Räumen angeboten wurde, da diese Über-

gangslösung zur Sicherung des hohen Hortbedarfs erforderlich wurde. Mittelfristig sei ab 

2025 mit einem Rückgang der Schülerzahlen zu rechnen. 

 

Abbildung 31: Entwicklung der Schüler:innenzahlen 2012 - 2020. Quelle: Schulzentrum Dömitz nach GOS mbh 2020, S.  18. 
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Soziale Infrastruktur (Spiel-, Sport-, Bolz-, und Bewegungsplätze, Sporthallen und -anlagen) 

In Dömitz begrenzt sich das Angebot an Spiel-, Sport- und Bewegungsflächen auf 3.200 m², 

ist jedoch unter Berücksichtigung der naturnahen Umgebung zu bewerten. 2018 wurde auf 

der Fläche der Wallstraße 17 ein städtischer Spielplatz mit verschiedenen Kletter- und 

Spielmöglichkeiten errichtet, der vor allem für Kinder und jüngere Jugendliche gedacht ist. 

Darüber hinaus sind zwei Fußballrasenplätze beim Dömitzer SV zu finden, der neben Fußball 

auch Angebote im Bereich Aerobic, Linedance, Tischtennis und Volleyball bereithält. Die von 

Grund auf sanierte Sporthalle des Schulzentrums Dömitz am Elbeweg sowie der Sportplatz 

bieten den Jugendlichen weitere Bedingungen für sportliche Aktivitäten ς neben dem Unter-

richt auch für Sportfeste und Meisterschaften. Neben der sportlichen Ausstattung gibt es 

auch einen Jugendclub und eine Bibliothek. 

Soziale Infrastruktur (altersgerechtes Wohnen)  

Das DRK betreibt in Dömitz zwei Einrichtungen für altersgerechtes Wohnen in der Roggen-

felder Straße. Im Haus Elbtalaue stehen mit 20 Einzel- und 15 Zweibettzimmer, insgesamt 50 

Plätze vor Verfügung, für die Angebote im pflegerischen und therapeutischen Bereich zur 

Verfügung stehen, wie Vermittlung von Seelsorge und ärztlicher Betreuung, Küche und Ver-

pflegung oder Pflegeangebote. Die Auslastung liegt nach Auskunft des Betreibers bei 98%.  

bŜōŜƴ ŘŜƳ Iŀǳǎ 9ƭōǘŀƭŀǳŜ ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ŘƛŜ {ŜƴƛƻǊŜƴǿƻƘƴŀƴƭŀƎŜ α9ƭōŜǘŀƭά 5ǀƳƛǘȊΣ ŘƛŜ 

selbstständiges Leben im Alter ermöglichen will. Nach Sanierung 2004 entstanden 13 behin-

dertengerechte Wohnungen zwischen 55 und 65 Quadratmetern. Das Angebot umfasst Ba-

sisdienstleistungen sowie Angebote in den Bereichen Beratung, Hausnotdienst und Förde-

rung sozialer Kontakte. Nach Informationen des Betreibers gibt es eine lange Warteliste. 

Stand 2022 lebten 601 Menschen über 70 Jahre in Dömitz, was einer Quote von 10,5 % Be-

treuungsplätzen im altersgerechten Wohnen entspricht. Die Tendenz ist allerdings stark stei-

gend. Im Schnitt lebten in Deutschland 2020 nur 4% der über 65-Jährigen in einer Pflegeein-

richtung, einem Altersheim oder einer ähnlichen Gemeinschaftsunterkunft (DeStatis 2021). 

Die Zahl der Menschen in dieser Altersgruppe hat sich von 2007 bis 2022 um knapp 30% 

erhöht und sie wird sich weiter erhöhen, da sich eben auch die Zahl der Menschen zwischen 

60 und 69 ebenfalls um ca. 30% erhöhte. Hier wird deshalb genau zu beobachten sein, 
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inwiefern das vorhandene Betreuungsangebot auch den demographischen Entwicklungen 

Rechnung trägt. Schon jetzt ist abzusehen, dass die Kapazitäten an ihre Grenzen stoßen, wes-

halb mittelfristig über neue und auch über alternative Wohnformen nachgedacht werden 

muss, wie Alten-WGs oder Mehrgenerationen-Wohnen. Da auf Gemeindeebene keine amt-

liche Bevölkerungsprognose vorliegt können hier nur Annahmen getroffen werden aufgrund 

der 5. Amtlichen Bevölkerungsprognose des Landes MV von 2017 für die Landkreise. Hierin 

wird geschätzt, dass im Landkreis LUP 2040 der Anteil der über 65-Jährigen von 24,7% aus 

2017 auf 33,8% in 2040 steigen wird. Die in Kapitel 2.4 geschilderten Umstände weisen je-

doch darauf hin, dass die Zahlen in einem peripheren Raum wie Dömitz noch höher ausfallen 

könnten. Bei einer prognostizierten Bevölkerungszahl ς je nach Datengrundlage ς von 2850 

Menschen in 2040, würde dies bei einem Anteil von 33,8% bedeuten, dass im Jahr 2040 gut 

960 Menschen im Alter von über 65 in Dömitz wohnen, mehr als jede:r Dritte:r, mehr als die 

Hälfte der heute über 70-Jährigen. 

Deutschlandweit liegt die Pflegequote bei den über 75-Jährigen bei knapp 17% und bei den 

über 90-Jährigen bei über 81%4. Für die strukturellen Einflüsse auf die Stadtentwicklungspo-

litik und dem Neu- und Ausbau der seniorengerechten Wohnheime kommen zwei Effekte 

zum Tragen. Zum einen kommen jetzt die geburtenstarken Jahrgänge der 1950 und 1960er 

Jahre in den nächsten Jahren in ein Alter, in dem die Pflegequote sukzessive steigt und damit 

auch der Pflegebedarf. Das statistische Bundesamt ermittelte hierfür eine Zunahme der pfle-

gebedürftigen Menschen zum Jahr 2055 um 37%.5 Zum anderen sorge die stetig bessere wer-

dende medizinische Versorgung dafür, dass die Menschen älter werden und damit die Wahr-

scheinlichkeit auf Pflegebedürftigkeit steigt. Gemäß der Prognose wird die Zahl der Pflege-

bedürftigen bis 2055 einen Peak erreichen und sich dann die Zuwächse abschwächen.  

Im Mittelbereich Ludwigslust wird sich vor allem der Anteil der über 67-jährigen Männer bis 

2035/2040 um ca. 40% erhöhen, während der Anteil der Frauen um 26% bzw. 22% erhöht.  

 

 
4 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1376522/umfrage/prognose-zur-anzahl-von-pflegebeduerfti-
gen-in-deutschland/ 
5 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/285614/umfrage/anzahl-der-pflegebeduerftigen-prognosti-
zierter-anstieg-nach-bundeslaendern/ 
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Touristische und Kulturelle Infrastruktur 

 

 

Dömitz hat neben der attraktiven naturräumlichen Lage (s. 2.8) auch kulturhistorische und 

kulturtouristische Merkmale zu bieten. Neben ortstypischen Baudenkmälern wie den Alt-

stadtwohnhäusern und der Kirche ist augenscheinlich das Alleinstellungsmerkmal die Zita-

delle in direkter Nachbarschaft zum historischen Altstadtkern, mit seinen niedrigstockigen 

Fachwerkshäusern und gut erhaltenem Altstadtgrundriss aus dem 16. Jh. Zitadelle und Alt-

stadt bilden zusammen die Festungsstadt Dömitz. Diese Kombination als Idealstadt des 16. 

Jahrhunderts genießt als Ensemble einen Wert von nationalem Rang. 

Die Garnisonsfestung hat ihre Ursprünge aufgrund der besonderen Lage im historischen Län-

derdreieck von Mecklenburg, Preußen und Hannover und im Laufe der Geschichte verschie-

dene Truppen, Besetzer und Verwalter beherbergt, so auch den niederdeutschen Schriftstel-

ler und Dichter Fritz Reuter, der hier zwischen 1838 und 1840 inhaftiert war. Seit 1975 steht 

die Anlage unter Denkmalschutz und ist zum Museum und Ausstellungsort umgebaut 
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worden. Trotz Sanierung sind weite Teile der Festungsmauer und des Kommandantenhaus 

in mitunter schwierigem Zustand, weshalb sich der Förderkreis Festung Dömitz e.V. für die 

stetige Sanierung der Festungsanlage, die Sammlungstätigkeit und Weiterentwicklung des 

Museums inkl. Veranstaltungsort für kulturelle Veranstaltungen einsetzt. Die Stadt alleine ist 

finanziell mit der Sanierung des gesamten Komplexes überfordert, weshalb stetig Fördermit-

tel akquiriert und der Austausch zu landesweiten Stellen gesucht wird. Stand Frühjahr 2024 

laufen die Sanierungen langsam an und Erfolge werden sichtbar.  

Aufgrund der schwierigen finanziellen Zwänge der Zitadelle ist die Akzeptanz in der Region 

relativ gering, da sie vor allem für so eine kleine Kommune viel Geld kostet. Ziel sollte daher 

sein, die Zitadelle besser als identitätsstiftendes Alleinstellungsmerkmal mitten in die gelebte 

Stadtgesellschaft zu integrieren, z.B. über identitätsstiftende Veranstaltungen. 

Die eng mit der Zitadelle verbundene Altstadt ist in den letzten Jahren sukzessive durch pri-

vate und öffentliche Mittel, u.a. aus der Städtebauförderung, aufwendig saniert und aufge-

wertet worden. Besonders bemerkenswert ist dabei das Zusammenspiel aus historischer 

Bausubstanz und der historischen Grundstruktur, die sich u.a. durch die Straßenführung, die 

Anordnung der Wohnquartiere und die Wegebeziehung zwischen Festung und Stadt, wie be-

reits im Handlungskonzept für die Freizeit- und Erlebnisregion Dömitz-Malliß 2004 festgehal-

ten wird (38f). Anziehungspunkte in der Altstadt sind die um 1870 erbaute Stadtkirche und 

der aufgewertete Bereich am Slüterplatz sowie das 1820 errichtete Rathaus, welches kürzlich 

vollständig saniert wurde.  

Ebenfalls aus kulturhistorischer Relevanz zu nennen ist die ehemalige Eisenbahnbrücke (vgl. 

2.1), welche mit über 1000 m Länge ab 1873 die zweitgrößte Strombrücke Deutschlands war 

und den Eisenbahn- und Warenverkehr zwischen den Ländern Mecklenburg, Preußen und 

Hannover beförderte. αDie Überreste der im zweiten Weltkrieg zerstörten Brücke stehen als 

Mahnmal für die Zerstörungen des Krieges und als Symbol für die Teilung Deutschland an 

den Ufern der Elbe. Der noch erhaltene Brückenkopf gilt als ein lohnendes Ausflugsziel und 

sehenswertes Bauwerk der Industrie- und Verkehrsgeschichte der Regionά όŜōŘΦΥ офύΦ  

  



 

61 
 

Kulturhistorische Sehenswürdigkeiten:  

¶ Flachlandfestung Dömitz aus dem 16. Jh. 

¶ Neugotische Backsteinkirche 

¶ Fachwerkhäuser in der Altstadt von Dömitz inkl. Altstadtgrundriss aus dem 16. Jh. 

¶ Eisenbahnbrücke (Relikt); Steinschleuse von 1572 

¶ Backsteinhäuser aus dem 19. Jh. (Heidhof) 

¶ Holländer-Windmühle 1887 (Polz) 

¶ Niederdeutsche Hallenhäuser mit Rohrdach (1830) 

¶ Grenzgedenkstätte (Rüterberg) 

Direkt am Elberadfernweg gelegen liegt der touristische Schwerpunkt beim Individualtouris-

mus im Bereich des Rad-, Reit- und Wassertourismus und konzentriert sich hauptsächlich auf 

Individualreisende, die in Dömitz eine ruhige Mischung aus Natur- und Kulturerlebnis suchen. 

Aufgrund der dünnen Besiedlung und der kulturhistorischen und natürlichen (Binnendüne & 

Flusslandschaft Elbe) wurde die reizvolle Landschaft bereits 1998 vom Regionalen Planungs-

verband mit einem hohen Erlebnis- und Erholungswert ausgezeichnet (ebd: 42.). Im Gäs-

ǘŜƳŀƎŀȊƛƴ ǿƛǊŘ ŘƛŜ 9ƭōŜǊŜƎƛƻƴ 5ǀƳƛǘȊ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ αōŜŜƛƴŘǊǳŎƪŜƴŘŜƴ bŀǘǳǊǊŅǳƳŜƴ ǳƴŘ ƛŘȅƭƭƛπ

ǎŎƘŜƴ 5ǀǊŦŜǊƴά ǾƻǊƎŜǎǘŜƭƭǘΣ ƛƴ ǿŜƭŎƘŜƴ bŀǘǳǊƭƛŜōƘŀōŜǊ Ŝƛƴ ǿŜƛǘŜǎ wŀŘǊƻǳǘŜƴƴŜǘȊ ǳƴŘ ǾƛŜƭŜ 

Wanderwege im UNCESO-Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe vorfinden (LINUS WIT-

TICH Medien KG / Stadt Dömitz 2022: 3). aƛǘ ŘŜƳ /ƭŀƛƳ α5ǀƳƛǘȊ ς Deich, Denkmal und Dü-

ƴŜƴά όŜōŘΦΥ уύ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜƴ ǘƻǳǊƛǎǘƛǎŎƘŜƴ aŜǊƪƳŀƭŜ ƘŜǊŀǳǎƎŜǎǘŜƭƭǘΦ  

Touristische Angebote in Dömitz: 

¶ Binnenlandwanderdüne zwischen Klein- und Groß Schmölen; 

¶ Aussichtsturm und Heimatstube Rüterberg; 

¶ Hafen Dömitz; 

¶ Wasserwanderzentrum Dömitz; Motor Yacht Club Dömitz 

¶ Tongrube Rüterberg (touristisch aufbereitet); 

¶ Fahrradvermietung & -verkauf 

Dömitz verfügt selbst über keine Zählung der Gäste- und Übernachtungszahlen, da aufgrund 

der (kleinen) Größe und der geringen Anzahl an Betrieben keine anonymisierte 
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Datengrundlage erstellt werden kann, ohne dass Rückschlüsse auf einzelne Betriebe und An-

gebote gezogen werden könnten. Daher muss, bezogen auf Zahlen der Übernachtungen und 

der Gästeankünfte, auf die Zahlen des Landkreises zurückgegriffen werden.  

 
2018 2019 2020 2021 2022 

Geöffnete Beherber-

gungsbetriebe 

185 199 196 195 184 

Angebotene Schlafgele-

genheiten 

14.246 14.755 14.869 14.712 14.037 

Gästeankünfte 379.063 388.758 269.308 265.942 322.567 

Gästeübernachtungen 1.131.080 1.164.369 978.500 982.177 1.053.687 

Tabelle 15: Entwicklung verschiedener Tourismuskennzahlen im Landkreis Ludwigslust-Parchim 2018-2022. Daten: Regio-
nalstatistik, Tabelle: 45412-01-03-4.  

Deutlich werden in Tabelle 15 und Abbildung 21 die Corona-Einbrüche im Tourismussektor 

sichtbar. Die Zahl der Übernachtungen ist um ca. 12,5% gesunken, die der Gästeankünfte um 

mehr als 30%. Interessanterweise ist jedoch zu sehen, dass sich die Verweildauer erhöht hat 

und zwar um mehr als einen halben Tag oder mehr als 20%. Dies lässt darauf schließen, dass 

die Menschen im ersten Corona Jahr vielleicht weniger, aber dafür länger Urlaub gemacht 

haben. Besonders durch die internationalen Reiseeinschränkungen war der Urlaub im Inland 

vergleichsweise attraktiv und besser umsetzbar. Während die Verweildauer 2022 wieder ab-

nahm, stieg insgesamt die Zahl der Ankünfte und Übernachtungen. Durch Aufhebung der 

Reisebeschränkungen waren so internationale Reisen wieder möglich, weshalb der Inlands-

urlaub vermehrt kürzer, aber öfter, beispielsweise an einem verlängerten Wochenende 
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durchgeführt wurde, während der lange Jahresurlaub nun wieder woanders stattfand. 

 

Abbildung 32: Entwicklung verschiedener Tourismusdaten im Landkreis Ludwigslust-Parchim. Daten: Regionalstatistik, Ta-
belle: 45412-01-03-4 

Für Dömitz, so berichtet die Touristen-Information, können zwar keine absoluten Zahlen aus 

oben genannten Gründen hergenommen werden, dennoch sei, unabhängig zu den obenste-

henden Zahlen, ein ähnlicher Trend zu sehen. Während der Pandemiejahre habe sich die 

Verweildauer merklich erhöht, während sie nun allmählich abflache.  

Für die Betriebe der Hotellerie in Dömitz gibt es die Möglichkeit, in den Bereichen Netzwerk 

und Marketing von der Touristen-Information zu profitieren. Auf der Internetseite sind alle 

Betriebe und Herbergen inkl. Informationen übersichtlich aufgelistet und dargestellt.  

Angebote der Gastronomie und Hotellerie in Dömitz: 

¶ α{ǇƻǊǘƭŜǊƪƭŀǳǎŜά 

¶ α!ƭǘŜ ½ǳƴŦǘά 

¶ α9ƭōŎŀŦŜά  

¶ α¢ƛȊƛŀƴƻά 

¶ α9ƛǎǇƛǊŀǘ 5ǀƳƛǘȊά 

¶ Nette Ecke 

¶ Hotel Dömitzer Hafen 

¶ Hong Kong Express 

¶ αDǊƛƭƭƘŀǳǎ aŜȊƻǇƻǘŀƳȅŀά 

¶ Ma Maison Boutique Hotel 

¶ Ferienhaus Seeling 

¶ IŜǊōŜǊƎŜ α!ƭǘŜ .ǊŀǳŜǊŜƛά 

¶ Veras Pension 

¶ Radlerpension Dömitz 

¶ Pension zur Festung und Radler-
treff 

¶ Pension Bulleneck 

¶ Elbsleep 

¶ An der Gärtnerei 

¶ elbe511ferienzuhause 
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¶ 6 private Vermietungen über air-
bnb (ohne dezidierten Namen) 

¶ Holiday home in the Elbe valley to 
feel good all around 

¶ Haus am Wald in Polz 

¶ Wohnmobilstellplatz 

 

Touristen-Info Dömitz 

Das UNESCO Biosphärenreservat ist ein starker Partner in direkter Lage zu Dömitz, weshalb 

auch immer mehr Besucher:innen und Besucher den Weg nach Dömitz finden. Auch in der 

Bevölkerung wirkt das Biosphärenreservat positiv und kann als echter Standortvorteil gese-

hen werden. Die Touristen-Information ist als Partner der Biosphäre offiziell zertifiziert. Rund 

um Dömitz gibt es geführte Wanderungen mit einem Ranger durch die Biosphäre, die sich zu 

Aufgabe macht, das Zusammenleben von Mensch und Natur in dieser wertvollen Kulturland-

schaft zu erproben.  

Technische Infrastruktur 
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Der Ausbau des Breitbandanschlusses ist im wesentlichen abgeschlossen sein. Für die Funk- 

und 5G-Versorgung müssen Stand Frühjahr 2024 noch zwei Masten gesetzt werden. Für das 

Dömitzer Stadtgebiet liegt eine Vollversorgung für Erdgas vor, nicht jedoch in den Ortsteilen. 

Hingegen für Wasser und Abwasserversorgung gibt es eine Vollversorgung einschließlich der 

Ortsteile.  

 

 

Abbildung 33: Dömitz naturräumliche Einbindung in Schutzzonen  

und Überflutungsgebiete 

 

 

Der Naturraum in und um Dömitz wurde maßgeblich durch weichseleiszeitliche Prozesse ge-

formt, bei denen landschaftliche (Über-)Formungsprozesse durch das fortschreitende und 

sich zurückziehende Eis und die im Gletschervorland vorherrschenden periglazialen Abfluss-

regime des Schmelzwassers zur Landschaftsgenese beigetragen und so ein typisches Spiel 

aus Sandern, Flussläufen und der Binnendüne geschaffen haben. So entstand über die Jahr-

tausende ein charakteristisches Gebiet mit Grünland und Wiesengebieten sowie 
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ausgedehnte Kiefern-Eichenwäldern. Besonders ist die durch Wind aufgetragene Binnen-

düne im Bereich der Elbtalhänge. Die sandigen (und dadurch oft kargen) Böden sorgten zu-

dem für weitverbreitete Heideflächen, die heute vorwiegend acker- und forstbaulich genutzt 

werden, sich aber in Ortsnamen der Gegend widerspiegeln (z.B. Heidhof).  Mit etwas mehr 

als 40.000 ha erstreckt sich das Teilreservat Elbe-MV von Dömitz über Lübtheen bis nach 

Boizenburg. Das gesamte Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe wurde 1997 von der 

UNCESCO anerkannt und umfasst insgesamt knapp ca. 280.000 ha und beheimatet die größte 

Weißstörchepopulation in Deutschland. Rund um die Zitadelle Dömitz ließ der BUND ein 

Kleingewässer anlegen, das den Amphibien als Laichgewässer und dem Storch als Nahrungs-

tümpel dient. Darüber hinaus wurden weitere umfassende Nassstellen und renaturierte 

Feuchtflächen angelegt, um den Amphibien den Weg zum fast immer Wasser führenden Fes-

tungsgraben zu erleichtern.6  

 

 
6 Vgl. https://www.bund-mecklenburg-vorpommern.de/themen/naturschutz/gerettete-landschaften/festung-
doemitz/ 










































































































































